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Zweierlei Maß.
Wenn es zum Weſen eines Kulturſtaates gehört, daß 4

in demſelben ſämmtliche Theile der Volkswirthſchaft in glei
aufſtrebender Weiſe neben einander entwickeln und zu einem
erfreulichen Wohlſtand gelangen, ſo vermiſſen wir dieſes bei
unſern heutigen Zuſtänden. Wenn ferner bei dem innigen z
ſammenhang ſämmtlicher Wirthſchaftszweige das Aufblühen der
einen Erwerbsklaſſe eine Förderung der anderen mit ſich bringen
müßte, ſo finden wir dieſes bei uns ebenſowenig. Wohl würde
eine ergiebige Landwirthſchaft eine Hebung der andern produ
zirenden Stände zur Folge haben, unter dem Druck der jetzigen
Nothlage aber, ſofern die vie ausbleibt, wird auch die
heimiſche Jnduſtrie in Mitleidenſchaft gezogen werden.

Der Staat als Zuſammenfaſſung ſännntlicher. Sonder-
wirthſchaften hat wohl das Recht und die Pflicht der Fürſorge,
wenn die Abhilfe einer Schwäche oder die zur Stärkung ihrer
Kräfte nothwendig gewordene Unterſtützung einer Produktions
geſellſchaft im Staat das Eintreten der Geſammtkraft nöthig
gemacht hat. Von dieſer ſtaatlichen gue aber ſollte man
erwarten, daß die öffentlichen Vortheile gegenüber den öffent
lichen Leiſtungen in einer der ausgleichenden Gerechtigkeit ent
ſprechenden Weiſe gewährt werden. Wie wenig dies jedoch
in den letzten 24 Jahren in Bezug auf die Landwirthſchaft
einerſeits, auf die Jnduſtrie, Handel und Verkehr andererſeits,
der Fall geweſen r zeigt eine Durchſicht des betreffenden Haus
haltsetats. Dieſelbe ergiebt, daß vom deutſchen Reiche und
preußiſchen Staat eine mehr denn dreißigfachesumme
aus öffentlichen Mitteln zur vorzugsweiſen Förderung von Jn
re Handel und Verkehr aufgewendet oder unverzinslich an
gelegt iſt, als für die Landwirthſchaft.

Zur e ung der Land wirthſchaft und verwandter
Wirthſchaftszweige finden wir in den genannten Zeiträumen
ausgeſetzt im Ganzen 32 288881 Mk. und zwar in folgenden

e Poſten.u Dispoſitionsfonds zur Unterſtützung der
landwirthſchaftlichen Vereine und zur För
derung der Landeskultur Mk. 6613 002

Zur Förderung der Viehzucht „15 215 009
ur Förderung des Obſt- und Weinbaues 937 555ur Bekämpfung der Reblauskrankheit 82 000

Zur Ausführung des Geſetzes betreffend
Schutzwaldungen und Waldgenoſſenſchaften,
ſowie zur Förderung der Wald und Wieſen
kultur überhaupt

Zur Förderung der Land und Forſtwirthſchaft
2 059 125

im Eifelgebiet, in den gebirgigen Theilen
der Regierungsbezirke Trier, Koblenz, Wies
baden, Arnsberg, ſowie in den öſtlichen

Provinzen 4739 500ur Hebung der Fiſcherei 2603 690ur Entſendung von Kommiſſaren zum Beſuche
der Weltausſtellung in Chicago 39 000

Sa M. 55 788 581
Andererſeits weiſen die Haushaltsetats bezw. Geſetze der Jahre

1893 bis 1896/97 an Mitteln, welche vorzugsweiſe zur Förde-
rung von Jnduſtrie, Handel und Verkehr dienen nicht weniger
als die Summe von 986 744 882 Mk. auf und zwar

Als Beiträge zu den Koſten induſtrieller Aus

ſtellungen Mk. 3555 000Zur Entſendung von Kommiſſaren zum Be
ſuche der Weltausſtellung in Chicago 45 000

Se Förderung der Hochſeefiſcherei 2250 600
eiträge zu den Koſten der Hafenanlagen von

Hamburg, Altona, Bremen „59 100 000Koſten des Nord-Oſtſeekanals 205 765 174
Zur Förderung von Seeſchifffahrt und See

ſchifffahrtsverbindungen „T7D5 992 739
Entſchädigungen für Aufhebung der Sund-

und Beltzölle 3 286 737Koſten der Einrichtung regelmäßiger Poſt
dampferverbindungen m. Oſtaſien, Auſtralien,

Oſtafrika „53 220 000Zur Verbeſſerung der Waſſerſtraßen und För
derung der Binnenſchifffahrt „3509 123 342

Abfindungen infolge Aufhebung der Elbzölle 4118 382
Zinszuſchüſſe für Privatbahnen, für welche die

Zinsgarantie unmittelbar auf die Staatskaſſe

übernommen war 3846 600Subventionen zum Bau der St. Gotthard-

Eiſenbahn 20123 025Zuſchüſſe zu den Verwaltungs- und Betriebs
koſten des Thiergartens bei Berlin, des für
die Großſtadt ſo wichtigen Verkehrsparkes ß 3 318 883

Sa. Mk.
Die Summe der zur Förderung für Jnduſtrie, Handel

und Verkehr bewilligten Mittel und Kredite würde ſich noch
bedeutend erhöhen, wenn man die zur Vervollſtändigung des
Eiſenbahnnetzes vom Staate theils als nicht rückzahlbare
und nicht verzinsliche Beihilfen, theils bei erſt ſpäter eintretender
Verzinſung hingegebenen Mittel, ſowie die Koſten der Förderun
der internationalen Telegraphenverbindungen un
Vermehrung der unterſeeiſchen Kabelleitungen
hinzurechnen würde. Ferner dient das Konſulatsweſen,

Halle a. S., Dienstag 16. Juni 1896., Berliner Hureau:
Berlin 8W., Hernburgerſtraßße 8

welches nach Abzug der Jntraden jährlich etwa 3 Millionen
Mark koſtet, t nur dem Handel und Verkehr, während man
erſt ſeit den letzten Jahren verſuchsweiſe land und forſtwirth-
ſchaftliche Sachverſtändige den größeren kaiſerlichen Miſſionen
zugetheilt hat. Auch iſt dabei nicht zu überſehen, daß ſämmt
liche zur Hebung der wirthſchaftlichen Lage des Staates aus-
uführenden Arbeiten und Anlagen mehr oder weniger geeignetFad, der Jnduſtrie Gelegenheit zur Ausnutzung und Gewinn-

erzielung zu geben, während der Landwirthſchaft durch Zwangs-
theilnahme an Deichgenoſſenſchaften, Uferregulierungen u. dgl.
noch mancherlei Laſten erwachſen.

Es ſei ferne von uns, der Jnduſtrie und dem Handel die
große Förderung, welche durch Aufwendung von Reichs und
Staatsmitteln herbeigeführt worden iſt, nicht zu gönnen oder
gar den wohlthätigen Einfluß einer blühenden Jnduſtrie und
eines reichen Handels auf die ganze Volkswohlfahrt zu ver-
kennen. Aber man ſollte doch angeſichts der oben erwieſenen
Verſchiedenheit der ſtaatlichen Fürſorge es nicht für ungerecht-
fertigt erklären, wenn jetzt dringender die Forderung geſtellt
wird, Mittel und Wege zu finden, welche dahin führen,
daß die Landwirthſchaft aus der Stiefkindſchaft erhoben und
derjenigen Fürſorge theilhaftig wird, zu welcher ſie be
rechtigt iſt.

Deutſches Reich.
Der Dank des Kaiſers. Anläßlich der 200jährigen

Geburtstagsfeier des Generalfeldmarſchalls Keith hatte das
Regiment „Keith“ (1. Oberſchl. Nr. 22) zu Gleiwitz an den
Kaiſer ein Huldigungstelegramm gerichtet. n hat der
Monarch dem Oberſten und Regimentskommandeur Otto
folgende tele graphiſche Antwort zukommen laſſen:„Jhnen und dem Regiment danke ich n das Hurrah, durch

welches Sie mich anläßlich der 200jährigen Geburtstagsfeier des
Generalfeldmarſchalls Keith erfreut haben. Das Regiment wird
mir bei den diesjährigen Manövern zeigen können, daß es ſich auf
der hohen Stufe erhalten hat, in der ich n d Pyt habe.

il helm R.“
Der König von Dänemark wird nach den bisherigen Be-

ſtimmungen heute Nachmittag an Bord des „Dannebrog“ von
Kopenhagen nach Lübeck abreiſen und von dort über Hamburg zur
Kur nach Wiesbaden reiſen, wo die Ankunft am Donnerſtag erfolgt

Zum Kapitel des bayeriſchen Partikularismus
hat der Präſident der Abgeordnetenkammer, Oberlandesgerichts
rath von Velten einen neuen Beitrag in ſeiner Schlußrede an
e der Beendigung der Seſſion durch folgenden Satz ge
iefert:
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Zur 25 jährigen Erinnerung.

134.

Zum Einzug der Truppen in Berlin
am 16. Juni 1871.*)

Hurrah! Wir kommen
Berlin, Berlin, mach dich bereit,

d grüßen der Sieger Schaaren
it heitrer Stirn, mit dem Sonntagskleid,

Mit dem Blumenkranz in den Haaren
Einzug rüſtet ſich ſchon das Heer,

ie Helme mit Laub umflochten.
Geſchlogen der Feind mit ſcharfer Wehr

nd Ruhm und Ehr'
Und die Kaiſerkron' iſt erfochten.

Laßt froh und luſtig die Fahnen weh'n,
Minen, Juſten, Karlinen!rd wird es wonnig, jetzt wird es ſchön,

etzt wird's eine Luſt, zu dienen.
Die Zeit, die ſchatzloſe, iſt vorbei:
Süß klingen der Vöglein Lieder,
Es weh'n die Lüfte ſo lind und frel,

Es kehrte der Mai,
Es kehren die Truppen wieder.

Jetzt heißt es Willkommen, mein Grenadien
u ſollſt Dich erholen und laben!
un erſt beginnt, das glaube mir,

Die Zeit der Liebesgaben.
ges gebtß hinaus, wo der Flieder blüht,

ach der lieblichen Haſenhaide,
Nach den Zelten hin, wo die Tulpe ſprüht

Und nach Moabit
Jm h Sommerkleide.

Jetzt r r dich, wack'res Geheimrathskorps,
Schon giebt Dir Lina das Zeichen.
Noch einmal heißt es rin vor,

um StullenSchneiden und Streichen!
ie Truppen kommen, der Erbswurſt ſatt

Und durſtig vom Marſchiren,
Nun laßt mal ſeh'n, was die Kaiſerſtadt

An Genüſſen
An fremden und hieſigen Bieren.

Mit dieſer Ausleſe von Einzugsliedern aus dem
„Kladderadatſch,“ in denen ſich Ernſt und Scherz, patriotiſche Freude
und patriotiſche An in prächtiger Dei vereinigen, ſchließen
wir die Serie der Erinnerungsblätter an den vor einem

gnoßen deutſch franzöſiſchenVierteljahrhundert ſo rukmreichKrieg i Red)

O Kaiſerſtadt, o SpreeAthen,
ier' Dich mit Laubgewinden!
chmück' Dich zum herrlichen Wiederſeh'n,

Mach fein Dich unter den Linden.
Wir nahmen ſo manche Stadt im Streit,

1 werde auch Du genommen
it Sang und Klang und mit Fröhlichkeit

Mach dich bereit
Hurrah! Berlin, wir kommen

Vielen zum Troſt.
Kurz vor dem Einzug der Truppen.)

O Bürger, der Du durch erhöhte Steuer
Dem Hochwohl weiſen Hilfe ſchaffſt und Rath,
Vermeine nicht, daß dich zur Einzugsfeier
Einladen wird zu ſich der Magiſtrat.
O täuſch' dich nicht: Die Magiſtratstribüne

ſt für die auserwählte Schaar allein.
ir fehlt das Amt und fehlt die wicht'ge Miene

Der Stadt Vertreter kann nicht Jeder ſein!
O Jungfrau, hold erblühend gleich der Roſe

Und im Beſitz auch eines weißen Kleids,
Denk' nicht, daß die zum Ehrenjungfrau'nloofe
Die Tugend hilft und ſüßer Jugend Reiz.
Und wärſt Du zart und lieblich gleich dem Falter,
Hoff' nicht zu ſchweben im erleſ'nen Reih'n!z Ehrenjungfrau'nſchaft gehört ein „Alter“

s kann nicht Jede Ehrenjungfrau ſein!
Wohl denen, die an hohem Fenſter ſitzen

Am Einzugstag und ſchau'n dem Treiben zu!
Die Fahnen weh'n, bekränzte Waffen blitzen
Sie ſeh'n den Zug De und mit Ruh!
Willſt Du es auch Wohlan! Zweihundert blanke
Reichsthaler gieb, dann iſt ein Fenſter dein.
Du reſignirſt Du ſagſt mit Schmerz: Jch danke!Es kann nicht Jeder de ſein!

Du wagſt vielleicht, ein ſchwacher Greis, ein armes
Großmütterlein, Dich in des Volks Gewühl;
Dich packt die Fluth des aufgeregten Schwarmes
Und reißt Dich fort von dem erſehnten Ziel.
Dich hebt empor die bunte Menſchenwelle
Und läßt Dich da, wo nichts zu ſehn iſt, ſtehn;
Verzage nicht, bedenk' auf alle Fälle
Nicht Jeder kann vom Einzug etwas ſehn.

Doch auch dem armen Mütterchen zu Hauſe,
Dem Greis am Stabe bleibt ein ſüßer Troſt,
Ob fern von ihm das Meer des Jubels brauſe,
Das Jauchzen und das Vivatrufen toſt.
Doch Jeder kann mitfeiern in der Stille
Das ſchöne Feſt und ſich der Freude weih'n;
n wer's nicht thut, dem fehlt der gute Wille
Jlluminirt kann Abends Zeder ſein.

Schultze bei der Heimkehr ſeiner Jungen.
„Nu Hurrah! Nu ſind ſie da!

Rin nu in's Jedrängel!
it! Da ie der Willem ja
ind ja beede Bengel!

a, dort ſteh'n ſie! Jott, wie bebt
dich das Herz voll Freude

Au juſt lebt und Willem lebt
Ja, ſie leben Beide
Blumen ſchmücken ihr Jewehr,
Kränzen ihre Helme
Säh' doch nur man Eener her
Von die ollen Schelme!
Richtig, Willem ſieht bereits
Mir im dickſten Haufen!
Aujuſt na! und mit det Kreuz!
Kommt nu ooch jelaufen!
Au juſt er, mein ält'ſter Sohn,
Als jekrönter Streiter!
Willem jar, bei's Bataillon,
Willem als Jefreiter!
Beide unverwunden janz
Unter unſ're Linden!
Beide heil im Siegerkranz!
Jott! det Wiederfinden!
n die Wimper wird's mich heiß,

nung wird mich die Weſte!
et Dir, Schulze, Heldenireis,
Vor die Jungens, feſte!
Auguſt, nee, ich kenn' Dir nicht
Mit die beeden RNarben!
Und nu Willems Bartjeſicht
Völlig kupferfarben!
Eenen Kuß nur feſt und warm
Dann nach einem ſtillern
Feſtlokale Arm in Arm
Hier man jleich zu Hillern!
Nu nach des Burjunderzeug
Eene Rüdesheimer!
Kellner, nur vom Beſten jleich,
Und hübſch kalt, im Eimer!
Na, was ſagt ihr zu Berlin
Nach des Sei ne-Bahel
Schaut's aus Laub und Fichtenjrün
Nich janz reſpektabel
Allens wie nach Königfjrätz,
Nur bedeutend döller
Und jefüllt zum Platzen ſteht's
Bis zum höchſten Söller!
So! da iſt er! Schenkt euch ein,
Laßt das Glas uns leeren
Jungens, laßt mich in euch Zwei'n
Alle Tapfern ehren
Willem, dir jefreiten Sohn
Mit dem neuen Knoppe
Dank' ich vor der grranäe nation
Ungeheure Kloppe.
Dir jekrönter Jrenadier,
Zierde aller Jarden,
Janz beſonders dank' ich Dir
Vor die fünf Milliarden.
Auch vor Elſaß dank' ich euch
Und vor Straßburg's Veſte.
Kurz, für's janze ein'ge Reich
Denn das bleibt das Beſte.
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„Wir haben die Gewähr, daß auch unſer erlauchtes Königs
a beſtrebt iſt, Alles aufzubieten, was den inneren und äußeren
Frieden ſichern und insbeſondere die reichsver-
faſſungsmäßig gewährleiſtete Selbſtſtändig
keit unſeres engeren Vaterlandes erhalten
wird. (Bravporufe rechts.) Unſer allergnädigſter geliebter Prinz
Regent, Se. K. Hoh. Prinz Luitpold, des Königreichs Bayern Ver
arg hoch, hoch, hoch! (Das Haus ſtimmt dreimal in den

uf ein.
Man wird ſich gegenüber dieſer merkwürdigen Kundgebung

wodurch ſie denn veranlaßt ſein könnte, denn weder in
ayern noch außerhalb deſſelben iſt auch nur das Da

davon bekannt geworden, daß die „Selbſtſtändigkeit des
Königreichs“ in irgend einer Weiſe gefährdet ſei. Dieſe Ver
n in Form einer zuverſichtlichen Aeußerung erſcheint
daher als eine ſehr unmotivirte Jnſinuation, die mindeſtens als
tendenziös übereilt zu bezeichnen iſt. Mit dem Moskauer

wiſchenfall iſt ſie verſtändigerweiſe in keine Beziehung zuringen, wenn es auch den Anſchein hat, als ob ſie an ihn

e anknüpft. Jmmerhin thäte Herr von Velten gut,
olgende Ausführungen der „M. N. N.“ zu beherzigen:

„Wer in Bayern es ehrlich meint mit ſeinem engern und
weiteren deutſchen Vaterlande, ſollte nun mit aller Energie dahin
wirken, daß dieſe niederträchtige Hetze aufhört, die eine Schmach
und Schande iſt, nachdem wir eben mit patriotiſcher Begeiſterung
das Jubiläum von 1870/71, das g. 7 Beſtehen
des Deutſchen Reichs gefeiert haben. Wo liegt denn auch nur der
geringſte wirkliche Anlaß vor, jetzt dieſen brudermörderiſchen Streit
vom Zaune zu brechen Welches Attentat iſt auf Bayerns Selbſt
ſtändigkeit verübt worden Jetzt, wo ein Bayer, ein früherer
bayeriſcher Miniſterpräſident, deutſcher Reichskanzler iſt?“ Die
Sache wäre zum Lachen, wenn ſie nicht ſo bitter ernſt wäre“.

Börſengeſetz nimmt der „Hamb. Correſp.“ Notiz von
einem Gerücht an der Berliner Börſe am Sonnabend, wonach
Bayern und Württemberg Widerſpruch gegen einzelne Beſtimmungen
des Börſengeſetzes, u. A. gegen das Getreideterminhandelverbot er

ben haben. Jn parlamentariſchen Kreiſen, ſo bemerkt die „Freiſ.
tg.“, iſt davon nichts bekannt.

Jm Wettkriechen vor England ſucht es das
„Berliner Tageblatt“ dem „Genoſſen“ Liebknecht, der
unter der Mißachtung aller deutſchen Patrioten nun endlich
ſeine Umſchmeichelungs,Tournée“ in Groß-Britanien beendet
hat, mindeſtens gleich zu thun. Das Moſſeſche Organ ſandte
einen Jnterviewer an den kaum in der Reichshauptſtadt ange
langten Präſidenten der „Naval-Jnſtitution“. Daraus wollen
wir dem Blatte keinen Vorwurf machen, das gehört zu ſeinen
geſchäftlichen Gepflogenheiten. Mag es immerhin dem
ehe Publikum und wohl auch dem engliſchen im
höchſten r ſein, was der erwähnte „Präſident“
über die europäiſche Lage im Allgemeinen und über Deutſch
land im Beſonderen denkt, ſo imponirt doch gewiſſen Leuten
das Prahlen mit einem „eigenen Jnterview“ und mit
ſolchen Eindrücken rechnet die geſchäftskundige MoſſePreſſe.

ſllein was jeden Deutſchen verletzt, was geradezu widerlich
wirkt, iſt die Art und Weiſe, mit der der beneidenswerthe
Abgeſandte des „Berliner Tageblattes“, der anſcheinend volle
drei Minuten in Gehörweite des „großen“ Engländers weilen
durfte, mit Liebknecht in der Wette vor AltEngland kriecht.
r ſchreibt da u. A.:

„Peer von England das iſt ein ſtolzer Titel, und dochſind vie meiſten Träger dieſer Würde ſo wenig ſtolz und ganz
und gar nicht unzugänglich Der vornehme Engländer iſt für
einen Journaliſten jederzeit zugänglich. Er verſchließt p nicht
ängſtlich die Thür, er iſt nicht dureaukratiſch zugeknöpft. Das
e bedeutende Geſicht des Lords, dieſe hohe gewölbte

tirn, dieſer milde und doch durchdringende Blick verrathen, daß
der edle Lord ein Mann von ſcharfer und hervorragender
Intelligenz iſt Man fühlt ſich in der Nähe dieſes Kavaliers
ſofort wohl, als wäre man bei einem alten Bekannten, und dieſes
an ſteigert ſich alsbald zur vollen Sympathie, wenn der

ord zu ſprechen beginnt

Daß es an einem Gegenſtücke zu dieſen unmännlichen,
echt orientaliſchen Schmeicheleien in dem Moſſe'ſchen Blatte
nicht fehlt iſt e r ohne Seitenhiebe auf die
r ganz gebi deten und ganz vernünftigen Männer

ei uns zu Lande“, die ſich zu der „Vornehmheit“ der
Engländer nicht aufzuſchwingen vermögen geht es nicht
ab ja ſogar Herr Brauſewetter findet dabei eine ganz unge
hörige, mit Haaren herbeigezogene Verwerthung. Was müſſen
die ſelbſtbewußten und ren Briten von einer ſolchen
deutſchen Leiſtung denken Man ſieht den Abgeſandten

des „Berliner Tageblattes“ förmlich vor dem Peer ſtehen
katzbuckelnd und unterwürfig fragend, „ob Seine Lordſchaft
ſowie die übrigen Herren von der Aufnahme, die ſie in
Deutſchland in Berlin gefunden, befriedigt ſeien.“
Daß „Seine Lordſchaft“ nicht deutſch ſprach, brauchen wir
nicht erſt hervorzuheben es war ja wie auch eine „Ehre“ fürden Jnterviewer, ſein fließendes Engliſch zur r zu
bringen. Der deutſchen Preſſe aber gereicht ein der
artiges Jnterview nicht zur Ehre, noch weniger aber
die Art und Weiſe, mit der das Moſſe'ſche Blatt an dem
Wettkriechen vor England ſich betheiligt hat.

Ahlwardt befindet ſich noch immer in NewYork, ohne an die
Heimkehr oder an die Niederlegung ſeines Mandats zu denken. Nach
den Berichten amerikaniſcher Zeitungen ſcheint es ihm nicht gut zu

Wie die „New-orker Staatszeitung“ berichtet, fand vor
T in r eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in der dem

nicht anweſenden Ahlwardt der Vorwurf gemacht wurde, er verſetze
ſeine Werthſachen bei jüdiſchen Pfandleihern. Die Verſammlung
nahm, da auch Freunde für Ahlwardt eintraten, einen ſo ſtürmiſchen
Verlauf, daß der Vorſitzende ſie ſchloß und Polizeibeamte das Lokal
räumen mußten.

Liebknecht, der r Geſchäftsreiſende, der in der letzten Woche England abgeklappert hat,
hat ſich am Sonnabend in Paris an wohlbeſetzter Tafel in
weinſeliger Stimmung antoaſten laſſen. Zur Revanche ſang
Herr Liebknecht das Loblied der Arbeiter- Internationale und
erklärte, es gebe keine anderen Grenzen als die zwiſchen Aus
beutern und Ausgebeuteten. Herr Liebknecht kennt ſein

Publikum gut genug, um zu wiſſen, daß es inieſer Redewendung gar nichts Anderes erblicken kann als einen

Blankowechſel auf die Rückgabe Elſaß-Lothringens nach
Etablirung des ſozialdemokratiſchen Zukunfts Staates,
eventuell mit dem ganzen linken Rheinufer als Prämien-
de Wären die fanatiſirten deutſchen Genoſſen überhaupt
politiſch r ſo würden ſie ſich über die von Hrn.
Liebknecht beliebte Vertheilung der Rollen zwiſchen den Fran-
zoſen als politiſchen Ausbeutern und den Deutſchen als den
politiſch Ausgebeuteten vielleicht ihre beſonderen Gedanken
machen. e hat es damit für Herrn Liebknecht ſo leicht
keine a der zielbewußte Sozialdemokrat überhaupt
nicht denkt, ſondern blindlings auf die Worte ſeiner Partei
führer ſchwört. Bei dem engliſchen Aufenthalt Liebknechts
ereignete ſich übrigens ein amüſanter Zwiſchenfall, der zugleich
eine famoſe Jlluſtration zu der „Geſinnungstüchtigkeit“ der
engliſchen Genoſſen bildet. Es wird darüber folgendes berichtet:

„Kaum hatte der Vorſitzende, Dr. Aveling, die Verſammlung der
Sozialiſten der verſchiedenſten Nationalitäten in der Great Aſſem-
bly Hall eröffnet, als plötzlich von draußen her lautes Trompeten-geſchwetter erſchallte, das die Ankunft des Prinzen und der Prin

zeſſin von Wales ankündigte, die ſich in feſtlichem Zuge und unter
dem Jubelruf der Menge nach dem Volkspalaſt begaben, um die
Gewerbe und Kunſtausſtellung Oſt-Londons zu eröffnen. Wie
von unſichtbaren Geiſtern getrieben, ſtürzte plötzlich
die größte Hälfte der Verſammlung, namentlich das engliſche
Element, zum Saale t um den Prinzen, als den Sieger des
Derby Rennens, mit Freudenrufen zu begrüßen. Der entrüſtete
Präſtdent der „Weltverbeſſerer“ wetterte und donnerte ſo etwas von
„Renegaten“ hinter den Fahnenflüchtigen drein. Aber es half
nichts. „Grau, Freund, iſt alle Theorie“, dachten ſie und eilten

dem Thronfolger entgegen. Erſt nach Stunden kehrten ſie
nach und nach wieder, um dann von Frau Marx-Aveling von der
Rednertridüne herab mit vernichtender Strafpredigt empfangen zu
werden „Schämen ſolltet ihr euch, daß ihr hinter einem Prinzen,
einem häßlichen alten Mann von 50 Jahren herlauft, während
die reine Lehre des Sozialismus von denen gepredigt wird, die ihr
Leben der großen Sache gewidmet haben.

Bedauerlicherweiſe wird nicht berichtet, ob dieſe moraliſche
Ohrfeige von zarter Genoſſinnenhand geſeſſen hat. Die „Ziel
bewußten“ aber, das vermuthen wir, werden reſignirt an die
Bruſt geſchlagen und mea enlpa, mea eulpa! bekannt haben.
Sie wiſſen nun, was die „Klock“ geſchlagen hat; ſie haben ſichdie olle Kamellenbrühe der „reinen Lehre des Sozialismus“
ein für alle Male wohl ſchmecken zu laſſen und im Uebrigen
nicht zu muckſen denn Frau MarxAveling hat es geſagt.

Parlamentariſches.
Die Jnterpellation des Centrums über die Stellung

des Bundesrathes zum Reichstagsbeſchluſſe auf Aufhebung des
r iſt nunmehr für Mittwoch zur Berathung im

eichstage beſtimmt.

Oeſterreich.

Zar Nikolaus T.
trifft in Wien am 23. oder 24. Auguſt ein. Sämmtliche öſterreichiſche
und ungariſche Miniſter werden aus dieſem Anlaß ihren Ferien

unterbrechen, um an den Empfanggsfeierlichkeiten theil-
zunehmen.

In dieſer Meldung ſpiegelt ſich die große Wandlung, welche ſich
vollzogen hat und die das Gefühl der Enttäuſchung in Frankreich
zu faſt unerträglicher Schärfe erhöhen würde, wenn man im
Lande der phantaſtiſchen Politiker nicht ſtets eine neue
Hoffnung „zur Hand“ hätte. Man meint, die Ruß-lands an Geſterreich ſtöre die Beziehungen zu Frankreich nicht, ſie

nähere vielmehr die drei Staaten einander und werde nur in
Italien als bedenkliches Symptom empfunden werden, was nicht
un zur Stärkung des Dreibundes beitragen könne, da das im

rient mit England gehende Italien keine Jntereſſengemeinſchaft
mit Rußland daſelbſt habe. räumereien, nichts weiter. ie
freundſchaftlichrr werdenden Beziehungen Deutſchlands zu
Rußland, mehr noch die Konkordanz Rußlands mit
Oeſterreich ſind Symptome außerordentlicher Art im Sinne der
Erhaltung und Feſtigung des Friedens, den kein Kretenſiſcher Auf
ſtand, keine ägyptiſche Frage ſtören wird, gehe dieſe wie immer aus.
Ein Menſchenaiter iſt darüber vergangen, ſeitdem man in Rußland
die Undankbarkeit Oeſterreichs nicht vergeſſen konnte, daß die Be
an des ungariſchen Aufſtandes durch ruſſiſches Militär anno
1849 mit der ſchwer empfundenen Neutralität während des Krim-
krieges beantwortete. Aber das ſprüchwörtliche Glück
Oeſterreichs führte durch Bismarcks immer mehr

Aufrichtung der Deutſch Oeſterreichiſchen Allianz zur
tärkung des Kaiſerreiches an der Donau nun endlich ſind auch

die Gegenſätze zwiſchen Oeſterreich und Rußland im Orient durch
das Prinzip der Erhaltung des atatus quo dem Ausgleich nahe, was
durch den Beſuch des Zaren in Wien äußerlich illuſtrirt wird. Die
Ungarn werden ihren Haß gegen das Zarenreich ſchwinden laſſenn ören, daß Rußland nicht mehr auf den Zerfall der Türkei

inarbeitet.
Man vermuthet, daß der Zar drei bis vier Tage in Wien

bleiben wird.
Jtalien.

Baratieris Freiſprechung.
Die Meldung von der Freiſprechung Baratieris wird jetzt de

ſtätigt. Von den gen ſeine Perſon ſelbſt r Beſchuldigungen,
er habe aus gekränkter Eitelkeit den Angriff unternommen und
es an Umſicht und Muth im kritiſchen Augenblick
fehlen laſſen, vermochte ſich Baratieri unſchwer
reinigen. Er wies nach, daß ihm ſeine Erſetzung
im Oberbefehl durch den General aldiſſera einige
Tage nach der Schlacht bekannt wurde, alſo auf ſeinen Enk-
ſchluß nicht einwirken konnte, ferner gelang ihm der Nachweis, da
das Zerreißen aller Verbindungen zwiſchen dem Hauptquartier und

Aber Jungens, noch für eins
Laßt ſpeziell mir danken,Bei der Ferle dieſes Weines,

Den wir eben tranken.
Daß er deutſch blieb, dieſer Wein,
Daß ihr neu errungen
Unſern grünen Rhein,
Lohn's euch Gott, ihr Jungen
All' den Helden Hoch und Dank!
Denen doch vor Allen
Einen ſtillen Trauertrank,
Die für ihn gefallen
Strahlen, Wack're, ſoll um Euch
Ew'ger Ruhmesſchimmer!
Hoch! jung eutſchland! Hoch das Reich!
nd der Rhein für immer!

Jm Feftgetümmel beim Einzug.
ermania.

Die erſten, ſagt man, ſind jederzeit
Die Frau'n, giebt's was zu ſchauen
Nun denn, ſo laßt den Vortritt heut
Uns allegoriſchen Frauen.

Ich nehm' euch auch den Platz nicht fort,
Beim Mahl nicht, noch beim Tanzen

ch bin nicht hier und bin nicht dort
ch ſchwebe über dem Ganzen.
Aus manchem Bild auch grüß' ich Euch,

Bekränzt, behelmt, beſchildet.
H wie ſo wohl wird einem gleich,
Wenn man eine Einheit bildet!

Auf W Pluf dem Potsdamer Platz.O Schweſter vom Lver,
ch habe Muſik vernommen.
ie nahen ſchon bereit' Dich vor!

Ich ſehe die Schaaren kommen.

Victoria.
(Auf dem Brandendurger Thor.)

Ich hör', ich hör', wie ſüß!
Mir flammen vor Stolz die Wangen.

1 war vor Zeiten in Paris,
Paris war ich gefangen.

Ihr Helde tr n, was ich nur irgend kann,ch e Gott ſtraf' mich heute.
laubt mir, ich ſteckte das Rathhaus an,

Wüßt' ich, daß es euch freute!
inzugsmutter.u der Tribüne.)

Da is er, da is er!
t man nicht Lpee gefackelt!
vt, Lotte, ſchmeiß O Jotte doch man,
s janze Jerüſte wackelt!

Vorſichtiger.
(Stark angeheitert.)

Ich hab' Glock ſechs ſchon an Speiſ' und Trank
Wein Tagesquantum genommen.
Nachher ſo war mein Gedankengang
Iſt nirgends was zu dekommen.

Grenadier.
(Beim Einmarſch.)

Die Ehrenjungfrauen, die ſteh'n hier nun
Zum Anſehn das mußt Du wiſſen.
Nachher giebt's andere in Kattun,
Die gehn nicht entzwei beim Küſſen.

Jovialer.
Wo iſt der Kuſtchke? Her zu mir,

Daß ich in Sekt ihn bade!
Wie? Zwanzig? So viel Kutſchkes hier
Nur mit! 's iſt auch kein Schade!

Nordbruder.
Hör', Bruder, jetzt find wir Du und Du

Und früher zankten und plagten
Sich Nord und Süd! Wie ging das zu

Südbruder.
Dös war, weil ſie uns nit fragten.

Ein Redakteur.
Sagt Moltke was

Ein Z weiter.
Als „Dm! Nichts kam heraus

„Hm!“
Erſter.

Ha Von Bedeutung
„Er ſprach ſich laut über Alles aus“Steht morgen in meiner Zeitung.

Schutz mann.
J was! Wer drängelt da auf den Damm

Wer will wem eene beſorgen
Das ſteht ja noch jar nich im Programm!
Das kommt ja erſt übermorgen.

Köchin.
(Aus dem Hauſe ſtürzend.)

Koch ein, o Supp'! Brenn' Braten, an!
Behüt' Dir, Herrſchaft, der Himmel
98 thu es, weil ich nicht anders kann,

nd ſtürze mir in's Getümmel.

Jnvalide von anno 13.Drei Kriege, reich an Ruhm und Sieg!
Nun kann man zur Ruh' ſich M

ndeſſen den nächſten großen Krieg
n möcht' ich doch noch erleben.

Dienſtmann.
Platz, Platz gemacht Ich bin preſſirt,

kann hier nicht lange ſtehen
n Engländer hat mich engagirt,

Für ihn das Ganze zu ſehen.
Ein Eingekeilter.

Mit kurzen Beinen, mit dickem Bauch
Muß ich hier hinten ſtehen
Heut kann ich aber ich kann es auch!
Allein mit dem Herzen ſehen.

Zum Schluß.
O ſchöner Tag, ein Lordeerkranz

Uns peide!hmes und der Freude v

O Feſt, das wiedergiebt den Mann
Der Freiheit und den Seinen,
Woll' künftig nur noch dann und wann,
Nicht mehr ſo oft erſcheinen.

Nun ſei uns zu des Lorbeers Zier
Des Oelbaums Schaffen beſchieden.
Der Kanzler, Europa und auch wir,
Wir wünſchen und brauchen Frieden.

Am Tage des Einzugs.
O Tag des Ruhms, mit frohem Feſtesreigen,

Mit Lächeln grüßend, mit erglüh'nden Wangen,
Die Stadt geziert mit Blumen und mit Zweigen,

it duntem Volk, die i zu empfangenls Schmuck Frankreichs Geſchütze, die mit Schweigen
Des Tags gedenken, da ſie ſchlachtfroh klangen
Ohr mag und Aug' in ſüßem Taumel ſchwanken,
Doch was das Herz erhebt, lebt in Gedanken.

O denkt zurück an jene große Stunde,
Als zu dem Schwert griff, wer es mochte tragen,
Als in das Land hineintlang jene Kunde,
Von der die Nachwelt ſingen wird und ſagen,
Die Botſchaft von der deutſchen Völker Bunde,
Die Bürge war den ruhmbeglänzten Tagen.
Was auch erkämpft iſt von dem deutſchen Heere
Der erſte Tag bracht' aller Ehren Ehre.

Die einſt gebeugt ging in der Völker Reihe,
eine Fürſtin, ſtolz ihr Haupt erhoben

ebietend blickt ſie um ſich, eine Freie,
Und ſieht beneidet ſich und hört ſich loben.
Empfangen hat ſie in ſchmerzvoller Weihe
Den goldnen Reif, den Purpur, ſchön e

Nicht wieder ſei verhöhnt es und ge ten.
lt vom Schwerte

Wieviel hat da Rang, Stand und Gold gegolten

uch ein h
gute Gut, mit Ma zu meſſen

was auch, Frucht end ſpätenuns dem 6
Nun laßt den Flor und

Denn was ſo groß iſt, das
Freude Ruf mag durch

Kerzveer ſich breiten unter Gra
Bekranzt die ſchmückttetWer a v der

ahren.

e edas Land t



den einzelnen fechtenden Heerſäulen dadurch herbeigeführt wurde, daß
die Unterführer ihre Weiſungen überſchritten und
verkehrt ausführten, endlich de er erſt dann den Rückzug c Ad
Caje antrat, als bereits Alles in voller Auflöſung war. Mehrfach
wurde bezeugt, daß er mit Todesverachtung im tollſten Kampfgewühl

habe und nur wie durch ein Wunder von den feindlichen
a en unverſehrt geblieben ſei.

Daß Baratieri der Lage, die ſich nach Amba Aladſchi und
Makalle in ungeahnter Weiſe verwickelt und gefahrvoll geſtaltet hatte,
da nicht gewachſen war, iſt das einzige poſitive Ergebniß des

rozeſſes. Mit blankem Ehrenſchild, aber doch ein gebrochener
ann, wird er die afrikaniſche Erde verlaſſen, die ihm Jahre des

Farben o wakenmhms, am Ende aber die tiefſte Erniedrigung ge
oten hat.

Die Freiſprechung des Generals wird überall mit Genugthuung
begrüßt werden denn nach der letzten klar zu überſehenden Lage der
Dinge kann man nicht an einen frevelhaften Leichtſinn des Generals
denken. Jn Italien hatte man eben die Situation vom politiſchen,
wie ſtrategiſchen Geſichtspunkte unterſchätzt, man war nicht mit ent
ſprechenden topographiſchen Karten ausgerüſtet und übderſah,
daß die Abeſſynier inzwiſchen von Frankreich mit den
beſten Waffen ausgeſtattet worden waren. Es fehlt an der betreffenden
Einſicht am Sitze der Regierung, als ſich die Straf Expedition zu
einem immer größere Dimenſionen annehmenden Kriege auswuchs,
und darum, weil man dies im Parlament zu Rom nach der großen
Niederlage bei Aduag erkannte, wurde Crispi vom Sturm der öffent
lichen Entrüſtung betroffen. Jtalien wird aus der Niederlage
lernen, daß überſeeiſche Feldzüge von vorn herein mit großem
Nachdruck begonnen werden müſſen. Eine Lehre übrigens, die auch
uns bekanntlich in DeutſchSüdweſt Afrika nicht erſpart blieb. Die
großen Folgen der i zalieniſchen Niederlage traten, wie man weiß,
nach anderer Seite, durch den Vormarſch der AngloAegyptiſchen

edition nach Dongola zu Tage, und welche Kreiſe dieſes Ereigniß
ziehen wird, iſt zunächſt eine offene Frage.

Heer und Marine.
Große Anſchaffungen von Kriegsmaterial ſcheint

China nach einer in Wien eingelaufenen Meldung gelegentlich der
Krönungsfahrt des Vizekönigs LiHungTſchang vornehmen zu wollen,
und es ſcheint für die reichsdeutſche Induſtrie vielleicht angemeſſen,
ſich über die von LiHungTſchang geplanten Einkäufe raſch unter
richten. China hat bekanntlich ja auch ſchon zahlreiche Marinebe-
ſtellungen an Deutſchland vergeben. Für die Beurtheilung des Um
fanges der Lieferungen, welche der Vizekönig veranlaſſen will, bietet
chon die Thatſuche einen Anhalt, daß er ſich hierzu bei einem
ondoner Bankhauſe 5 Millionen Taels hat anweiſen laſſen. Die

chineſiſche Armee iſt durch den japaniſchen gen ug in ihrer Aus-
rüſtung allerdings ſo ſtark mitgenommen, daß ſich bedeutende Nach
ſchaffungen des Kriegsmaterials als unvermeidlich herausſtellen, ganz
abgeſehen won dem mangelhaften Zuſtand, in dem die chineſiſche
ArmeeAusrüſtung ſich ſchon vor dem Kriege befand. Es wird ſich
wohl bald Gelegenheit bieten, über die Wünſche Li-HungTſchangs
in's Klare zu kommen.

Radfahrer als Ueberbringer der Geſtellungsorders.
Um im Falle einer Mobilmachung die Geſtellungsordres an die
Magiſtrate und Gemeindevorſteher des Kreiſes Steinberg zu über
dringen, hat auf Veranlaſſung des Landraths g. Itzehoe der dortige

adfahrerverein dieſe Arbeit übernommen. Der Kreis wurde in
zwölf Diſtrikte eingelheilt und für jeden derſelben ſind zwei Fahrer
beſtimmt. Die Tour eines jeden Diſtrikts bewegt ſich zwiſchen
35 und 70 km. Am nächſten Sonntag wird eine allgemeine Probe
fahrt unternommen werden. Für dieſen Tag iſt ausnahmsweiſe auch
das Befahren der Fußſteige geſtattet.

Wie oſtpreußiſche Blätter mittheilen haben die ſächſiſchen
und bayeriſchen Remonteankaufskommiſſionen in dieſem Jahre
ſehr umfangreiche Ankäufe in Oſtpreußen gemacht und über
Pferde erſtanden. Die Ankaufskommiſſtonen ſtellten früher weit
geringere Anforderungen an die Beſchaffenheit der jungen Militär
pferde. Jhnen kommt beim Ankauf der Pferde der Umſtand zu
Guüte, daß ſie die Märkte früher als unſere preußiſchen
Kommiſſionen abhalten. Preiſe, die ſie bewilligen, ſind ſehr zu
friedenſtellende.

Die Kriegéflotte der Großmächte. Das ſoeben in
London veröffentlichte Jahrbuch der engliſchen Marine für 1896 be
ſchäftigt ſich in einem bemerkenswerthen Artikel mit dem Stande des
Schiffszuwachſes der großmächtlichen Kriegsflotten. Aus einer allgemeinen
Ueberſicht über die Flottenhauptprogramme der Mächte wird ge
folgert, daß mit Ausnahme Großbritanniens die Mächte im Allgemeinen
nur mäßigen Eifer auf die Verſtärkung ihrer maritimen Wehr
organiſation verwenden. Frankreich hat die Zahl ſeiner Schiffs
neubauten vermindert. Deutſchland und die Vereinigten
Staaten haben in der Zahl ihrer Schiffsneubauten nur eine ge
ringe Steigerung eintreten laſſen, während Rußland beharrlich
und methodiſch an der Verſtärkung ſeiner Seemacht arbeitet und
ſeine freiwillige Flotte neuerdings weſentlich vermehrt hat. Eine
Macht indeſſen, ſo der engliſche Bericht hervon, übertreffe alle
anderen im Hinblick auf maritime Rüſtungen, und das ſei Japan.
Dieſer Staat ſtehe im Begriff eine vollſtändig neue Flotte in's
Leben zu rufen, welche theils auf einheimiſchen, theils auf ausländiſchen
Werften in Beſtellung gegeben ſei. Nach dem Hinzutritt dieſer neuen
e ſchon vorhandenen Flotte W eine directe Bedrohung

alle im fernen Oſten intereſſirten Mächte werden.

Perſonalnachrichten.
Der Amtsrichter Gle ſer in Lauchſtedt iſt an das Amtsgericht

in Weißenfels verſetzt.
Dem Reichsgerichtsrath Dr. von Buri zu Leipzig iſt der

Rothe AdlerOrden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen.
(GPfarrer- und Lehrerſtellen in der Provinz

Sachſſen.) Durch Verſetzung ihres bisherigen Inhabers iſt die
unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Pansfelde, Ephorie
Ermsleben, vacant geworden. Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt.
Durch Aufrücken ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privat
vpatronat ſtehende Diakonatſtelle in Querf urt, Diszeſe gleichen
Namens, vakant geworden. Dieſelbe gewährt neben freier Wohnung
ein Einkommen von ca. 1890 Mk. Zur Stelle gehören 3 Kirchen.
Die zweite Lehrerſtelle in 3 ſchen wird vorausſichtlich zum 1. Juli
vakant und ſoll ſobald wie möglich neu beſetzt werden. Penſions
Pelsen Einkommen Mk. 1097. find zu richten an den

atron Herrn Rittergutsbeſitzer Dr. Dieck in Zöſchen. Zu der er
ledigten evang. Pfarrſtelle an der St. Michaeliskirche zu Erfurt iſt
der bisherige Diakonus an der Reglerkirche daſelbſt Hermann Auguſt
Hertel, zu der erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle zu Hettſtedt
in der Ephorie Mansfeld der bis Predigtamts- Kandidat Friedrich
Sannemann berufen und beſtä g worden.

Der Bürgermeiſter Hänſch in Golßen iſt zum Bürgermeiſter
der Fwdt Jeſſen auf zwölf Jahre gewählt und als ſolcher beſtätigt
worden.

Der ſeitherige beſoldete Stadtrath Sachſe in Zeitz iſt als un
beſoldeter Beigeordneter der Stadt Zeitz für die geſetzliche Amtsdauer von 6 Jahren beſtätigt.

Veränderungen im Zerſenal der Amtsanwaltſchaften im Bezirk

des Königlichen OberLandesgerichts zu rn a. S. Bei dem
Amtsgericht in Schkeuditz: an Stelle des er anten Koſche in
Schkeuditz iſt der Stadtſekretär Karl daſelbſt zum Vertreter des
Amtsanwalts ernannt. Bei dem Amtsgericht in Hötensleben:
r Vertreter des Amtsanwalts iſt der AmtsgerichtsSekretär

iegler in Hötensleden ernannt.

Sport und Jagd.
Hamburg (Horn), 15. Juni. Bei dem Er

öffnungstage des r T r roße Hanſa-e e. eu r
detta (v. Kisder a. d. Queen), während Herrn v. Lang

T

ilweiſe ganz
Puchhofs einſtmals ſo berühmte Stute Gloire de Dijon, die dann
in Paris ſo total verſagte, als drittes Pferd landete. Der Totali-
ſator zahlte 23 10. Das große Offizier-Jagdrennen (Ehrenpreis und000

eigte Lt. v. d. Kneſebeck's a. dbr. Wallach „Pedrilo“(v. Prince Je a. d. Jude aks Erſten am Ziel.
ni.g. Paris, 15. Juni. Hier iſt geſtern der Grand Prix de

Paris (200,000 Francs), Rennen für dreijährige, an Monſteur
Fn Blanc's braunen Hengſt „Arreau“ (v. Clover a. d. Aſta) ge
allen.

Zur Reichstagserſaßwahl im Reichstagswahlkreiſe
Halle a. 6.- Saalkreis.

nun Vrachftedt, 15. Juni. Am h den 14. Juni
Nachm. 3 Uhr, fand im Männicke'ſchen Gaſthof zu Brachſtedt eine
Wählerverſammlung der Allgemeinen Ordnungspartei
ſtatt, die trotz ſehr verſpäteter Einladung ſehr gut beſucht war. Herr
Geh. Bergrath Arndt entwickelte ſein Programm, wobei er ins-beſondere ſeine Stellung zur Zuckerſteuerfrage, den Getreidezöllen und

der Handwerkerfrage auseinanderſetzte. Aus Halle waren mehrere
Sozialdemokraten unter Führung eines Herrn Krüger erſchienen, der
den Aufruf und das Programm des Herrn Arndt lebhaft bekämpfte.
Er ſprach ſich für eine progreſſive Reichseinkommenſteuer aus, gegen
das neue Zuckerſteuergeſetz und Getreidezölle, da dieſe nur wenigen
Reichen zu gute kämen und empfahl den internationalen Freihandel.
Bezüglich der DampferSubventionen tadelte er, daß man Reichs
mittel verwandt, um der nationalen Arbeit zu Gunſten des Auslandes
Konkurrenz zu machen. Jhm erwiderte Herr Geheimrath Arndt:
eine h ſei ſchon deshalb nicht möglich, weil ſie
im Bundesrathe ſcheitern würde; er ſei nicht im Intereſſe einiger
Zuckerbarone und Großgrundbeſitzer für Steuerprämien und Zölle,
ſondern im Intereſſe von hunderttauſenden mittlerer und kleiner
Gutsbeſitzer und Bauern und einer Million landwirthſchaftlicher
Arbeiter. Und wenn der Zucker dem Reiche jährlich etwa 80 Millionen
Mark einbringe, ſo ſei das genügend, und könne nur noch un-
eigentlich von einer Prämie geſprochen werden. Nicht darauf komme
es an, daß die Waaren bill'g eingekauft werden, ſondern daß Jeder
eine Arbeitskraft gut verwerthe. Die Blüthe der Landwirthſchaft und des

übenbaues bedinge auch den Wohlſtand der Städter und der Jn-
duſtrie (Maſchinenfabriken). Als einſt durch Einführung hoher Zölle
auf den Kolonialzucker der inländiſche Zuckerrübenbau ermöglicht
wurde, fürchteten die Kaufleute, namentlich in Hamburg und Magde
burg, daß ſie nicht mehr beſtehen könnten, weil ſie keinen Kolonial
zucker mehr abſetzen könnten. Heute aber verdienen ſie am Abſatze
deutſchen Zuckees mehr als ſie je am Abſatz von Kolonialzucker ver
dient hätten, und beſitzen ein Daftige Hinterland. Bezüglich der
Dampferſubventionen ſei zu beachten, daß ſie der deutſchen Arbeit
Abſatz, aber nicht Konkurrenz bringen. Nach dieſen mit großem Bei-
fall aufgenommenen Ausführungen acceptirte die Verſammlung mit
all n n gegen einige ſozialdemokratiſche Stimmen die Kandidatur

rndt.
»d- Gutenberg, 15. Juni. Geſtern Abend S Uhr fand im

Ochſe'ſchen Gaſthof gleichfalls eine Wählerverſammlung der Allge-
meinen Ordnungspartei ſtatt, in welcher deren Kandidat
ſein Programm entwickelte. Es gäbe zwei Arten von Reichstags
kandidaten, die einen verſprechen Alles und können Nichts halten,
die anderen Wenig, das Wenige aber halten ſie. Zu den erſteren
gehören die der Sozialdemokratie, zu den letzteren glaube er ſich
rechnen zu dürfen. Nachdem er hierauf die Ziele der Sozial
demokratie nach den eigenen Worten ihres Führers gekennzeichnet,
bemerkte er, daß er ſelbſt ein Feind des Mancheſterthums und ein
Freund der Anſicht ſei, wonach der Staat mit aller Kraft für das Wohl
der wirthſchaftlich Schwächeren eintreten müſſe. Er habe ſich ſtets
bemüht, durch Kaſſen und andere Wohlfahrtseinrichtungen die Lage
der arbeitenden Klaſſen aufzubeſſern. Hauptſächlich mit Rückſicht
auf die Intereſſen des arbeitenden Volkes vertrete er eine entſchiedene
Schutzzollpolitik. Er nahm darauf Bezug, daß, wie in dem Auf
ruf bemerkt wird, er eine e poſitiver Maßnahmen im Intereſſe
der Arbeiter empfohlen habe, die ſegensreich und durchführbar ſeien.
Herr Kantor Schlegel aus Gutenberg empfahl die Kandidatur in
ſehr warmen Worten, wobei er eintrat für die Wahrung der Ehr
urcht für Thron und Altar und der Sozialdemokratie vorwarf, daß
e gegen die Ehe und für eine gemeinſchaftliche Kindererziehung

wäre. Herr Stadtverordneter Albrecht als Führer der aus Halle er
ſchienenen Sozialdemokraten bekämpfte heftig die Kandidatur Arndt.
Er machte geltend, daß ja auch die vornehmen Kreiſe Kinder in
Kadettenhäuſern erziehen laſſen, daß die Ehen oft nur aus Geldrück
ſichten abgeſchloſſen werden. bedauerte die vielen Steuern, die
nur wegen des Militarismus nöthig wären. Die Sozialdemokratie
werde die Kr'ege und die ſtehenden Heere aus der Welt ſchaffen, die
Brüderlichkeit aller Völker herſtellen. Er tadelte die im Programm
empfohlene Kolonialpolitik, da erwieſen ſei, daß die deutſchen Kolonien zur
Anſiedelung nicht taugten. Die Aufſtellung dreier bürgerlicher Kandidaten
ſei erfolgt, um den Sieg der Sozialdemokratie zu erſchweren, indem
man dadurch hoffe, alle nichtſozialdemokratiſchen Wähler zur Urne
zu bringen. Trotzdem rechne er auf Kunert's Sieg. Jm ſozial
demokratiſchen Zukunftsſtaate gäbe es weder Frauen noch Kinder
arbeit, einen 6 oder 8 ſtündigen Normalarbeitstag, keine Noth, keine
Proſtitution u. ſ. w. Jhm erwiderte Herr Geheimrath Arndt: auch
die im Kadettenkorps und in den öffentlichen Anſtalten erzogenen
Kinder behielten ihre Eltern; es beſtehe die Kinder
und Elternliebe fort. Anders würde dies im ſozial-
demokratiſchen Zukunfsſtagat werden. (Siehe Bebel's Buch: Die Frau.)
Die Sozialdemokratie möge erſt den Franzoſen und Ruſſen predigen,
abzurüſten. Bevor dies nicht geſchehen ſei, ſei es ein Verbrechen,
wenn Deutſchland, das Niemand angreifen wolle, abrüſten ſollte.
Es ſei unrichtig, daß unſere Kolonien werthlos ſeien man müſſe
dahinſtreben, die Kolonialartikel in den eigenen Kolonien zu ge
winnen. Die könne wohl einen Normalarbeitstag
diktiren, nicht aber bewirken, daß in dieſem Jeder ſeinen Lebens
unterhalt genügend verdienen kann. Gegenüber den uferloſen inter
nationalen Plänen des Heren Albrecht hoffe er, daß das deutſche
Volk, ſo lange Deutſchlands Berge ſtehen, ſeine politiſche und ſeine
wirthſchaftliche Unabhängigkeit vom Ausland wahren werde. Die
Verſammlung proklamirte darauf mit allen gen nur ſehr wenige
ſozialdemokratiſche Stimmen die Kandidatur Arndt.

Wahlmanöver Heute erſchien bei dem Kandidaten der
vier vereinigten Parteien, Herrn Kühme, ein Redakteur der „Saale

und frug ihn, ob es z ahrheit beruhe, daß er von der
andidatur zurücktrete. Eine ſehr hohe Perſon der Thürmer

ſonſtige „hohe Perſonen“ kommen doch ſicherlich nicht in Betracht
habe die Nachricht gebracht, aber man wolle die letztere nicht ohne
Rückfrage aufnehmen. Herr Kühme entgegnete treffend, er würde
doch nicht Abends zuvor in Cönnern kandidirt haben, wenn er nur
mit einem Gedanken beim Rücktritt Sollte nicht der Wunſch
der „hohen Perſon“ der Vater des Gedankens geweſen ſein

Odol, das beste Für die Zähne

StandesamtzRachrichten von Halle
vom 15. Juni 1896.

Aufgeboten: Der Eiſenbahnzugabfertiger Emil Knöchel, Kirch
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thor und Marie Franke, Hermannſtr. 26. Der Handardeiterh Mennicke, Meckelſtr. 7 und Lina Thieme, Schafſtädt. Der
omptoiriſt Kari Lentſch, Zapfenſtr. 21 und Bertha Schade

Glauchaerſir. 47. Der Maler Paul Hirt und Louiſe Koch, Stein
weg 53. Der Kellner Wilhelm Schäfer, Düſſeldorf und Martha
Kuflewska, Halle. Det Büreau Vorſteher Wilhelm Engelhardt, Halle
und Gerttud Delins, Berlin. Der prait. Arzt Dr. wed. Karl Gerſtorf,

hanne Schulze, Helmſtädt.
Vöſ Eh z F. Der Schneider Karl Beuning und Helene

i Dem g jed Karl Rudolph, Hirtenſtr. 3, S.n R r S. Richarde e Be aufmann Giuſeppe Polliceioni, gr. Ulrichſtr. 17,

Hermann Abeling,
Dem Stadtbahnwagenführer

S. Ercole Frederico Raimundo Umberto. Dem Büreau Vorſteher
iedrich Becker, Harz 22, S. Erich Kurt. Dem Polizei

agdeburgerſtr. 59, T. Emma Anna Martha
nſt Löber, Liebenauerſtr. 12, S. Max

T. KlaraErich. Dem Agent Emil W 2 rn11, T. Anna Jda Laura.Der Schneider Theodor Ulrich
Dem Fabrikarbeiter Otto Hoff, Wörmlitzerſtr. 99, T. Friederike Eliſe

a. Dem Bierfahrer Guſtav Metzner, Bauhof 3, T. Marie Klara.
em Verſicherungs Beamten Ernſt Oltmann, Wolfſtr. 2, S. Robert.

Dem Materialwaarenhändler Franz Naue, Beeſenerſtr. T. Mar
re Dem Fiſcher Karl Knöchel, Weingärten 38, S. Karl

mil Reinhold.
Geſtorben: Des Privatmann Julius Geithner Ehefrau Karoline

geb. Stahl, 66 W Auguſtaſtr. 9. Des Schloſſer Franz Dogorloh
S. Fritz, 8 M., Thorſtr. 28. Der Schloſſer Heinrich Nollar, 32 J.,
Klinik. Des Maler Franz Seidel S. Arthur, 4 M., Wörmlitzerſtr. 107.

Poppe, 14 J., Klinik. Des Handarbeiter Emil Hey T.
ertrud, 1 J., Pfännerhöhe 56. Des Zimmermann Karl Laub S.

Karl, 4 J., Schillerſtr. 44. Des Handarbeiter Otto Schramm T.
Louiſe, 6 M., alter Markt 16. Der Student der Landwirthſchaft

ermann Ritter, 25 3 Schillerſtr. 34. Die Wittwe Chriſtiane
refske S. IJlſebein, Bergmannstroſt. Des Kellner Friedrich

Rendel S. Friedrich, 1 M., Leſſingſtr. 17. Des Handarbeiter Karl
Kloſtermann T. Jda, 2 M., Mittelwache 6. Der Kutſcher Wilhelm
Hauboldt, 72 J., Steinweg 49.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Generallieut. a. D. Excellenz Graf

W und Gräfin Alexandrine Yſenburg nebſt Begleitung aus
amberg. Kommerzienrath A. Wolf nebſt Gem. und Frl. Töchteraus Magdeburg. Rittergutspächter Oberamtmann Steffen aus

Domäne Branitz. Fabrikbeſ. Dr. Gottfr. Plath und Gemahlin aus
Bettenhauſen b. Kaſſel. Mitglied d. Reichstags Dr. Pachnicke aus
Berlin. Hugo Sack nebſt Familie und Periung aus Bamberg.

Frau und Frl. Kiger und Cand. phil, Kiaer a. Norwegen.
ofphotograph Hans Teich aus Dresden. Orthopad Kurt Wendſchuh

aus Dresden. Gottlöber aus Hamburg. Fabrikanten Hermann
Rothſchild aus Hamburg und G. Trumpf aus Altenburg.
H. Dickertmann und Gem. aus Stralſund. Kralle aus Magdeburg.

Herm. Jrle aus Schwerte i. W., Seltzer aus Nowo,
C. Schmidt aus Poeßneck, Georg Herrmann aus Leipzig, Semke
aus Magdeburg, L. Braſch und Max Wunberger aus Berlin,
enneberg aus Greiz, Albert Fran ken aus Duixperlo Holland,
teinhardt aus Walsdorf a. Werra, Matthes aus Dresden, D. Heß

aus Stuttgart, Schwingenſchlögel aus Frankfurt a. O., E. Waldſtein
aus Erlangen.

Hotel Continental. Kommerzienrath Herzfeldt a. Hannover.
Bankdirektor Stoedel und Gemahlin aus Rathenow. Oberingenieur
J. König aus er Redakteur C. Hartleben und Gemahl. aus
Berlin. Buchhändler Roſenthal und Gem. aus Berlin. Gutsbeſitzer
Blumſchein aus w: und J Wenzel aus ſchw.Architekt Auſter aus Leipzig. Dr. C. Auſorge aus Weſtend b. V.
Rentiere Goldmann aus Berlin und C. Friedrich und Frl. Tochter
aus Stettin. Fabrikdirektor Prieger aus Smakau. Redakteur
P. Böhler aus Bernburg. Fabrikanten C. Behrendt aus Kötheni. Anh. und Hauert aus Sanhover. Maler Eugen v. Stieler aus

München. VPrivate Boltzmann und Frl. Schweſter aus London.
Buchhändler P. Fiſcher aus Berlin. Kaufleute: G. Reimer aus
Döbeln i. S., Bertholdt aus Remſcheid, Wieſicke aus Brandenburg,
Rathan aus Stettin, Ehrich, Goldſchild und Benda aus Berlin,
G. Lindenberg aus Vogelſang, Fr. Schmidt aus Hanau, Mäßelhäuſer
aus CWurg, immer aus Remſcheid.

PVerantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaſt
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. 1. V. für Lokales,
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
ch in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

J;„;J„ „-„Jr

Amtliche Sekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

Die in Folge Ungültigkeitserklärung der e des Reichtags
abgeordneten Dr. Meyer nothwendig gewordene Erſatzwahl findet am

Dienstag, den 30. Juni dieſes Jahres
in der Zeit von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr ſtatt.

Die hieſige Stadt iſt in zwei Wahlbezirke getheilt, welche durch
die Straßen Todtenweg, Plötzerthor, Neue Straße und Mühlenthor
in Fortſetzung der Kreischaufſee, von einander geſchieden werden.

Der erſte Bezirk liegt ſüdlich.
Wahlvorſteher: Herr Gutsbeſitzer Otto Nordmann.
Stellvertreter: Herr Kaufmann Volbrath Penne.
Wahllokal Gaſthof r Schwan.

Der zweite Bezirk liegt nördlich.
Wahlvorſteher Herr Rentier F. Mennicke.
Stellvertreter Herr Gutsbeſitzer Friedrich Mennicke.
Wahllokal: Gaſthof zum Adler.
Die Wahl erfolgt durch Abgabe von Stimmzetteln. Die

Stimmzettel müſſen von weißem Papier ſein und verdeckt abgegeben
werden, ſie dürfen weder mit einem Kennzeichen noch mit der Unter
ſchrift der Wähler verſehen ſein.

Löbejün, den 14. Juni 1896.
Der Magiſtrat.

Familien Nachrichten.
Für die vielen Beweiſe inniger Theilnahme beim Begräbniß

meines lieben Mannes ſage ich nur auf dieſem Wege meinen herz
lichſten Dank.

Fanny Gräſfe geb. Beil.
Lettewitz, den 15. Juni.

Bade- Anzüge.
Bade-Mützen,
BRBade-Pantoſffeln.
Bade- Mäntel
Bade-Laken,.
Rade-Handtücher

empteblt

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponicke,

Leipzigerstrasse 6/1.
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Neuweste Stoffe zu KleidernKattun, Mouſſelin, Satin, Druck u. ſ. w.
Waschstoffe zu Knuaben-

empfehlen in größter Auswahl

Schnabel C Grünberg- Leipziger Straße 21.
mzügen

[7233

Wahlverſammlung.
Mittwoch, den 17. Juni a. Abends S Uhr

findet in den

Kaisersàälem, Gr. Ulrihſtraße,
eine von uns veranſtaltete Wahlverſammlung Katt, in welcher

Herr Reichtagsabgeordneter Jacohskötter

„Der Mittelſtand und die politiſchen Parteien“
ſprechen wird.

Unſer Kandidat, Herr Werkzengmeiſter Kühme, wird anweſend ſein.
Die Wähler aller nationalen Parteien ſind hierzu eingeladen. e

demokraten haben keinen Zutritt. [7128Das Wahlkomitee
der konſervativen, deutſch-ſozialen u. Mittelſtands-

partei, ſowie des Bundes der Landwirthe.

Wahlverſammlung

der Allgemeinen Ordnungspartei.“
Am Mittwoch, den 17. ds. Mts.

findet im

Gaſthof zur „Grünen Tanne“ bei Zöberitz
Abends S Uhr

eine Wahlverfammlung ſtatt, in welcher der Candidat der
Allgemeinen Ordnungspartei für Halle und den Saalkreis, Herr Geheime Berg
rath Profeſſor Dr. Arndt, ſein Programm entwickeln wird.

Eingeladen werden hierzu die Mitglieder der Allgemeinen Ordnungspartei,
der konſervativen Parteien und des Bundes der Landwirthe, ſowie der liberalen Partei.

Freitag, den 19. ds. Mits., Uhr Abends
De Verſammlung in Nietleben

Gaſthof des Herrn Berndorr.
Der Vorſtand

der Allgemeinen Ordnungspartei für Halle und den
Saalkreis. [7197

Uaase's Bellevue.
Mittwoch, den 17. Juni, Nachmittags von Uhr an (6616

Familien Frei-Concert.
Vorläufſige Anzeige!

Saalscſilossbrauerei.
Sonntag, den 21. Juni er., Abends

Grosses Brillant-Prachtfeuerwerk.
Abgebrannt von den Pyrotechnikern Gebr. Pfeiffer in Cröllwitz

T Programm ſpäter. W [7222
Landwirthschaftl. Beamten- Verein Halle a, 9.,

Um vorgekommenen JIrrthümern ferner vorzubeugen, machen nochmals be
kannt, daß die Leitung der Lehranſtalt für die Buchführung des landwirthſch.
CentralVereins, jetzigen Landwirthſchaftskammer, ſowie das Engagementsbureau

für land wirthſchaftliche Beamte nicht mehr in den Händen des Direktor Herrn
E. Abelmann ruht, ſondern dieſelbe dem Herrn Direktor R. FalKenberg
übertragen iſt. Herren Landwirthe und Beamte, welche obige Buchführung erlernen
wollen, ſowie ſtellenſuchende Beamte wollen ſich daher vertrauensvoll an Letzteren
wenden und wird derſelbe ſämmtliche Geſchäfte in reellſter und coulanteſter Weiſe

erledigen. [7225Der Aufſichtsrath.
A. Kühnemund, E. Schohmonn, C. Fasch,Jnſpektor. Amtmann. Jnſpektor.

Sächſiſch- Thüringiſche gnduſtrieu. Gewerbe Ausſtellung

in Leipzig 1897.
Der unterzeichnete Verein ladet zu einer Beſprechung über die Beſchickung

der „SächſiſchThüringiſchen GewerbeAusſtellung“ in Leipzig ſeine Mitglieder und
ſonſtige Intereſſenten zu

Donnerstag, den 1I8. d. Mits., Abends S Uhr
a Reſtaurant „Tulpe“ganz erg ebenſt ein. l

Der Kunſtgewerbe- Verein Halle.
Der Vorſtand.

Vilſi. PVippert,
Feischerstr. I7. Pernsprecher 652,

Aeltestes Möbeltransport- Geschäft,
empfiehlt ſich zu MRöbeltransporten u. Umzügen jeder Art, von und

nach allen Orten. [7199D Garantie und Verſicherung der guten Ablieferung. Wo
We J

719

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch Nachmittag 4 Uhr

Groß Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

i Rgts. Nr. 36. [7224
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk.
ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren
Steinhrecher Jasper, Köhler Pötzseh,
Mädicke, Gr. Ulrichſtraße, Beeck, Obere
Leipzigerſtraße, Heise, Bernburger- und
Wuchererſtr.-Ecke und in Giebichenſtein
bei Kaufmann Keiohhardt jun.
zu haben.

Nach Bad Ragoczi
ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.

Jeden Mittwoch und Freitag Fahrt
mit Muſik, Concert auf dem Bade.
Entree 15 Pfg. [7083ab 3 Uhr, zurück 71/, Uhr.
Wochentags von 10 Perſonen ab hin und

zurück 30 Pfg.
Sonntags

ab 9, 22/,, 5 Uhr, zurück 12, 4, 7 Uhr.
Vereinen empfohlen.

Weinhandlung u, Weinstuben

von

Carl Traeger
Geiststr. 23 Fernsprecher 993.

Täglieh 16625
frische Prdbecrborle.

Ausser dem Hause per Fl. 1,25

F. W. Borchardt, Berlin,
K. K. Horfliererant,

empfiehlt seinen bouquetreichen fieblichenMoselblümohen,
als ansserordentlich preiswerthen Bowlenwein, et F. 75 Pfg.

4Imperial,
feinster Deutscher Tafelsect, Fl. 2,50, PI. 1,50. (6963

Niederlage

Joftel c roh hk,Halle a. S., Fernsprecher 193,

röſfnung der Joebaſer am T. Jum, er Solbäder am 21. Nai.

Kolberg Kolbergwar 1895 von 10,011 wirklichen verbindet gleichzeitig See- und natür-
Kurgästen besucht. Premden- liche Solbäder. Starker Wellensehlag.
verkehr während der Kurzeit über Feinsandiger stein- und schlamm-
20, 000Pisenbahn-Sommerfahrkart, Neu freier Strand., Warme See- und
eingelegter Nachtzug v. u. n. Berlin. kohlensäurebaltige Solbäder.

Dampföerverbinäd. Dampf- u. Moor-mit Bornholm, bäder, Inbala-Kopenbagen, torion. Heil-Heringsdorf und gymnastik un 2S zügen. Massage.S Tolephonverbind. u.mit Berlin, artenanlagen.3 Stettin u. ander. See und Solbad 3 Kilom. lange

Städten. Dünenpromenade.
Kolberg K ol berghat Wasserleitung mit Höchdruck. hat eigenes Theater mit guter Oper,

Kanalisat. u. ſtädt. Schlachthof. Verk. Militär-Kapelle, Spielplätze und Lese-
gut. Milch, Molken, sowie aller Arten halle. Wasser- und Buschcorsos.
Brunnen zu Trinkkuren, 13 Aerzte, 3 Réunions, Ballgesellschaften und
Apotheken. Gr. Promenadensteg i. See Kinderfeste, [7158

a T zGrosse KuswWahl von Wohnungen zu mässigen Preisen.

Preuß. Beamten Verein.
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß

unſerer Mitglieder, daß Herr Geheimer
Bergrath und Profeſſor Dr. Arndt
das Amt des Vorſitzenden niedergelegt hat.
Schreiben in Vereinsangelegenheiten wolle
man an Herrn Oberbergamtsſekretär
Wuthenau, Friedrichſtr. 13, richten.

Halle ar S., den 15. Juni 1896.
Der Vorſtand.

Von der Reise zurück.
Dr. Schomburg.

7103 Grünstr. 7/8.
Bad Ragoezi, Halle a. S.
braucht Niemand zu empfehlen, es em-
pfiehlt ſich ſelbſt. (Urtheil der Engländer).

Für Frauen und deren Magen-, Unter-
leibs- und Nervenleiden, Blutungen,
Schwächezuſtände, Krämpfe, Stauungs-
Katarrhe bin ich jeden Mittwoch und
Sonnabend von I bis 2 Uhr im
„CentralHötel“ in e zu ſprechen, ſonſt
durch tägliche Eiſenbahn u. Dampfſchiff-
fahrt auf dem Bade.

Das Bad iſt für Frauen- Krankheiten
mit ſeinen gasreichen Quellen, Sool und
eigenen Moorbädern (nicht mit Süßwaſſer
bereitet), das Wirkſamſte und Beſte. Kalt-
waſſer- und Arznei-Behandlung mit
eigenen Arzneien.

Dr. Steinbrück,
6939] Spezialarzt e.
Elend bei Sohierke, Harz,

Hotel Penſionat Waldmühle

am Barenberge mitten im Walde
Pension 4--4,50 K.

Table d'hote I Uhr.
Anerkaunt ſehr gute Küche.

Helle n. Münchener Biere vom Faß.
Logis von 1 Mk. an.

6927] Beſitzer Fr. Witte

Ftettin Stockholm.
D. „Schweden“, D. „MosKan“.

Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend
Mittag. Nähere Auskunft über PFracht
und Passage ertheilen: [7191
Rud. Christ. Gröbel in Stettin
Direktion der Neuen Dampfer Compagnie

in Stettin

Rowlenwein
à FI. 50 Pſ.

Frankfurter Apfelweinà FI. 30 u. 35 P. empfehlt
Malle,

Inſſum ISewrenmie S Masse T Moeſtrotooh

m Fachsehul. S SNachblſfeceurse. e r r Direktor c Ferd. Hille,

226 Meter 18952Frequenz:über dem e Bad lanſcenbur 9 3104 excl. Pasanten,

(Saisonbillcts).
Klimatischer und Terrainkurort, besuchte Sommerfrische in herrfichster Lage

des Thüringer Waldes.

Zahlreiche Hotels, Villen u. Stndtwohn ungen. W
Badearzt: Dr. Franke. Näheres durch Prospekte. Das Badecomité.

abrilat äbertrolſen

Zum Sohutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depots stels ausdrücklich

Haxlehner
Bitterwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork

die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

(r400)

„Kathreiner' s Malzkaffee ist nicht
nur ein Kaffeesurrogat sondern ein
EBrsatzmittel des wirklichen Kaffees,
Aus einem Gutachten des Geh. M J. Rathes Prof. Dr. Hofmann,

Vorstand des Hygien. Inst. der Vniversität Leipeig.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Saale)

Beilage zu Nr. 278 der Halleſchen Zeitung. 16. Juni 1896.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, den 15. Juni 1896, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer Baumeiſter Schul ze.

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende Mit
theilung von den an die r eingegangenen Vorlagen des

dagiſtrats, unter denen ſich auch die Vorlage betreffs der theilweiſen
Ueberlaſſung der Moritzburg vom Staatsfiskus an die Stadt befand.
Danach trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Jm abgelaufenen Jahr ſind bei den Pflaſterungen und
Kanaliſirungen gegenüber den bewilligten Milteln 5690 Mk. 9 Pfg.
erſpart, dagegen bei der Herſtellung eines San an im Stein
wege und in der Taubenſtraße 378 Mk. g. und bei der
Regulirung und Trottoiriſirung der Liebenauerſtraße am Liebenauer
platz bis einſchließlich der Ladenbergſtraße 1074 Mk. 29 Pfg. mehr
verausgabt worden.

2. Die Verſammlung nahm Kenntniß von dem Final Abſchluß
der Kaſſe der gewerblichen Zeichenſchule für 1895/96.

3. Zur Beſchaffung von Zugrouleaux für das ſtädtiſche Gymnaſtum
wurden die für dieſen Zweck in den Haushaltsplan eingeſtellten
700 Mark endgiltig bewilligt.4. Der Magiſtrat erſuchle im Hinblick darauf, daß andere

deutſche Städte anläßlich der in ihnen bisher J Bundes
tage des Deutſchen Radfahrerbundes größere Aufwendungen für
Preiſe u. ſ. w. gemacht haben, um dieſe Bundesfeſte möglichſt
glänzend zu geſtalten, die Bewilligung von 500 Mark zur Beſchaffung
von Preiſen für den hier bevorſtehenden Bundestag. Nach dem
Dafürhalten des Magiſtrats erſchien eine ſolche Bewilligung um ſo
mehr empfehlenswerth, weil der Beſuch von vielen tauſend Rad
fahrern zu erwarten ſteht, wodurch unſerer Stadt auch viel Geld zu
gectbet werden wird. Die Finanzkommiſſion empfahl durch ihren
Referenten Herrn Stadtv. Billing die Vorlage zur Annahme beſon-
ders auch im

ne denJa

inblick darauf, daß im vorigen Jahre die ſtädtiſchen
eutſchen Radfahrerbund eingeladen haben, in dieſem

re hier zu tagen. Als Gegner der Vorlage traten die ſozial
demokratiſchen Stadtverordneten auf. Herr Stadtv. Neſſe be-
antragte dagegen, über den vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Betrag
noch hinauszugehen und 1000 Mk. für den in Frage ſtehenden Zweck
zu bewilligen die Verſammlung beſchränkte ſich jedoch darauf, esei der Bewilligung von 500 Mk. zu belaſſen, gegen welche nur die
beiden Sozialdemokraten ſtimmten.

Die d r für das vom Schneidermeiſter Böge
von dem Grundſtück Brunnenplatz 10 zur Straße abzutretende
ſehr Quadratm.) wurde auf 35 Mark für den Quadratmeter

eſtgeſetzt.

6. Obgleich für den Fall der Fuſion der hieſigen Straßenbahnen die Daleſche Straßenbahn Geſellſchaft der Stadt die Ver

pflichtung zum Ausbau der Strecke Schieferbrücke-Hafenſtraße ab
genommen hat, glaubte der Magiſtrat doch mit der Herſtellung
jener Strecke nicht bis zum Eintritt der gedachten Vorausſetzung
warten zu dürfen da mit der Eröffnung der Halle--Hett-
ſtedter Bahn das Bedürfniß nach Verbindung des Bahnhofs der
letzteren mit dem Straßenbahnnetz ein geradezu brennendes geworden
iſt. Der Magiſtrat war daher an die Halleſche Straßenbahn mit der

Frage herangetreten, ob dieſelbe für den Fall der eigenen Ausführung
der Linie die entſtandenen Selbſtkoſten beim Zuſtandekommen der

Fuſion erſtatten wolle. Dieſelbe hat hierzu ihre prinzipielle Geneigt-
heit zu erkennen gegeben und ihre formelle Verpflichtung nur von

Vorlage des betreffenden Projekts und Koſtenanſchlages abhängig ge
macht. Da nun dieſer Wunſch inzwiſchen erfüllt worden iſt und
demzufolge in kürzeſter
Halleſchen Straßenba zu erwarten iſt, richtete der
Magiſtrat zur Vermeidung von Zeitverluſt an die Ver
ſammlung das Erſuchen, ſich für den Fall der Uebernahme der Er
ſtattungspflicht Seitens der Halleſchen Straßenbahn damit einver
ſtanden zu erklären, daß die Stadtgemeinde Halle die Linie Schiefer
brücke--Hafenſtraße nach Maßgabe des, beiliegenden Projekts und
Koſtenanſchlags ſelbſt ausbaut. Da aber dieſe Ausführung, wie auch
das allgemeine Verkehrs Bedürfniß es nothwendig machen, zu gleicher
Zeit eine weſentliche Umgeſtaltung des bezüglichen
Theils der Mangsfelderſtraße hinſichtlich der Verbreikerung
wie der Veränderung der Höhenlage vorzunehmen, wurde
weiter beantragt, auch dieſe Umgeſtaltung gutzuheißen.
Die Koſten der Ausführungen waren auf 41200 Mk. bemeſſen. Von
denſelben ſind für die Geleisanlage im Falle der Fuſion von der
Halleſchen Straßenbahn 12600 Mk. zu erſtatten und vorläufig aus
Anleihe Mitteln zu entnehmen. Der Reſt von 28 600 Mk. würde
aus dem Dispoſitionsfonds zu entnehmen ſein. Der Magiſtrat meinte
jedoch, daß die Belaſtung des letzteren mit einer ſolchen Summe zu
hoch erſcheine, und ſchlug vor, zum theilweiſen Ausgleich der durch
die Regulirung der Mangsfelderſtraße erwachſenden P ehrbelaſtung die
Pflaſterung der Niemeyerſtraße, für die 11 200 Mk. in den Etat eingeſetzt
ſind, für dies Jahr abzuſetzen und den Betrag für die
Regulirung der Mangfelderſtraße zu verwenden, ſo daß
noch 17 400 Mark dem Dispoſitionsfonds e
würden. In der Beſprechung der Vorlage empfahl die Bau
Kommiſſion dieſelbe zur Annahme dasſelbe geſchah ſeitens der
FinanzKommiſſion, jedoch mit der Maß abe, daß, wenn die Umge-
ſtaltung der Mansfelderſtraße in dieſem Jahre durch gewiſſe bezüglich
des Terrainerwerbs zur Straße drohende Schwierigkeiten verhindert
werden ſollte, die für die Neupflaſterung der Niemeyerſtraße ausge
worfene Summe auch zu dieſem Zweck Verwendung ſinden ſolle.
Eine längere Erörterung knüpfte ſich an die Frage, ob die Strecke
zweigeleiſig, wie das Profektes vorſieht, oder eingeleiſig, wie Herr Stadtv.
Pfaul wünſchte, anzulegen ſei. Von Herrn Stadtv. Bourath Brünecke
würde vorgeſchlagen, das Projekt einer zweigeleiſigen Strecke, wie es
vorliegt, der Königl. e zur Genehmigung vorzulegen, jedoch
zugleich die Bitte auszuſprechen, daß wenigſtens ſofort die Anlegung
des ſüdlichen Geleiſes gutgeheißen werden möge, falls die Durch
führung des geſammten Projekts ſich nicht ſo raſch erledigen läßt.
Die Bedenken des Herrn Stadtv. Pfaul betreffs etwaiger hoher
Koſten einer für eine zweigeleiſige Strecke ausreichenden Ver
breiterung in Folge der reihe des Erwerbs von Saliren-
Terrain wurden von verſchiedenen Rednern als unbegründet nachge
wieſen. Jm Intereſſe des Verkehrsbedürfniſſes, das eine möglichſt raſche
Ausführung der fraglichen Stadtbahnſtrecke erheiſcht, hieß die Ver
ſammlung dann unter Ablehnung des Antrages faul die
t mit den Zuſatzanirägen der Finanz- Kommiſſion
und des Herrn Baurath Brünecke gut.

7. Der Antrag des Magiſträts, mit Rückſicht darauf, daß esſich bei dem Stadttheater um die Verwaltung eines umfangreichen
nſtituts handele und hierfür die fortdauernde Jühlung mit der
erſammlung dem Magiſtrat beſonders erwünſcht ſei, die Theater

Kommiſſion, welche bisher eine Stadkverordneten Kommiſſion war, in
eine gemiſchte Deputation zu verwandeln, rief eine lange Debatte
hervor. Herr Stadtv. Baumeiſter Schulze empfahl den Antrag
Namens der Mehrheit der TheaterKommiſſion, in der vier Mitglieder
für den Antrag, nur eines, Herr Stadtverordneter Roth, dagegen
geſtimmt hatte zur Annahme. Der Letztgenannte bekämpfte jedoch
die Vorlage und es entſpann ſich nun eine eingehende Erörterungüber die a der Befugniſſe der Kommiſſionen einerſeits, der ge
miſchten Deputationen andererſeits, welche ſchließlich zu der Ab-
lehnung der Magiſtratsvorlage führte

8. Die Verſammlung genehmigte dann einen Nachtrag zur Luſt
barkeitsſteuer-Ordnung, durch welchen die Erhebung einer Steuer von
10 Mk. täglich für Klavierſpiel in Wirthſchaften, für welche aus

iſt eine entſprechende Einigung mit der

nur
zu entnehmen ſein

ordnungspolizeilichen Gründen die Polizeiſtunde eingeſchränkt iſt, auch
für den Fall geſichert wird, daß die Vorträge ohne Veranlaſſung
des Wirthes und unentgeltlich don Gäſten ausgeführt werden.

9. Zu Mitgliedern der neu zu errichtenden gemiſchten Deputation
zur Erörterung der Frage, ob bei Unternehmer- Straßen in Zukunft
die Koſten der Waſſerleitungsanlagen von der Stadt oder den Unter
nehmern zu tragen ſind, wurden als Mitglieder der Stadtverordneten
Verſammlung die Herren Maurermeiſter Hildebrandt, Bau
meiſter Schulze, Juſtizrath Herzfeld, Rechtsanwalt Dr.
Keil und Rechtsanwalt Schütte ernannt.

10. Die Verſammlung bewilligte 17030 Mk. zur theilweiſen
Einfriedigung des durch Niederlegung von Gebäuden im Hallen-
Viertel entſtandenen Baublocks, zum Ausbau einer Straße zwiſchen
Olearius und Zapfenſtraße, ſowie zu Kanaliſations und Pflaſter
arbeiten auf dem dem Trödel und in der Zapfenſtraße,
ſowie in der Steinbocksgaſſe.

11. Den für weitere Kreiſe intereſſanteſten Punkt der Verhand
lungen bildete die Anfrage, welche aus der Mitte der Verſammlung
an den Magiſtrat dahin gehend geſtellt war, ob, nachdem das be
fürchtete Lehrerbeſoldungsgeſetz von Seiten der beiden Häuſer des
Landtages nicht angenommen iſt, nun baldigſt eine Vorlage über
Verwendung der für das Jahr 1896,/97 zu Gunſten unſerer Lehrer
ſchaft zurückgeſtellten 80000 Mark zu erwarten ſei. Von den Mit
r der Verſammlung, welche die Anfrage unterſchrieben hatten,
egründete Herr Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger die

ſelbe. Er wies darauf hin, daß die zur n derLehrergehälter ſchon im laufenden Jahre vom Magiſtrat be
ſtimmte. Summe im Hinblick auf die um Oſtern drohende
Gefahr“ der Annahme des allerdings nun zur allgemeinen
Ueberraſchung doch gefallenen Lehrerbeſoldungs Geſetzentwurfes
vorläufig zurückgeſtellt ſei. Der an erſter Stelle unterſchriebene Herr
Rechtsanwalt Schütte habe mit der Anfrage gewiß der Anſicht
Ausdruck geben wollen, daß heute, nachdem jener Geſetzentwurf ge
fallen ſei, keine Veranlaſſung mehr vorliege, den Lehrern den er
wähnten Betrag zu Gute kommen zu laſſen. Ausgeſchloſſen erſcheine
allerdings nicht, daß vielleicht binnen Kurzem ein neuer Geſetzentwurf
mit denſelben Zwecken wie der frühere, hoffentlich dann aber ohne die
bekannte unbillige Benachtheiligung der größeren Städte, eingebracht,angenommen und am 1. April k. de in Kraft geſetzt werde. Herr
Oberbürgermeiſter Staude führte in der Beantwortung der Anfroge aus, daß es ſein wie des geſammten Magiſtrats e Wunſch
ſei, daß die zurückgeſtellten 80 000 Mk. in dieſem Jahre zu Gunſten der
Lehrerſchaft zur Verwendung gelangen möchten, doch meine der Magiſtrat,
daß gegenwärtig zu einer entſprechenden Vorlage der geeignete
punkt noch nicht gekommen ſei. Wenn man wüßte, daß das Lehrer-
beſoldungsgeſetz nach dem alten oder einem ähnlichen Entwurf be
graben ſei, würde der Magiſtrat längſt eine Vorlage zur Vertheilung
der 80 000 Mk. eingebracht haben. Nun habe aber die Regierung er
klärt, daß ſie ungeſäumt einen neuen Entwurf ausarbeiten und vor
legen werde. Wenn Herr Geheimrath Dittenberger der Hoff-
nung Ausdruck gegeben habe, daß in dem neuen Entwurf nicht die
früher beabſichtigte Schädigung der größeren Städte durch Entziehung
der geſetzmäßigen Zuſchüſſe für die Volksſchule und Einrichtung
der BezirksAlterszulage-Kaſſen vo geſehen ſein werde, ſo könne er,
Redner, dieſe Hoffnung nicht recht theilen, zumal ein Artikel der
Deutſchen Tageszeitung vor Kurzem angekündigt habe, daß gegen
einen ſolchen gegen den früheren abgeänderten Entwurf die agrariſche
Partei energiſch Front machen müſſe. Wenn der erwartete Entwurf
des Geſetzes erkennen laſſe, daß die früher von der Regierung ge
plante Schädigung der Städte nicht mehr beabſichtigt ſei, ſo werde
man aus der Sorge heraus ſein, wie man zu Gunſten der Lehrer
ſchaft disponiren ſolle. Hoffentlich werde es noch in dieſem Jahre
möglich ſein, das Geld zu vertheilen, vorläufig aber empfehle es ſich,
nach dem früheren Beſchluß noch davon abzuſehen, bis das Geſe
fertig vorliege. In eine weitere Berathung der Anfrage trat di
Verſammlung nicht ein.

Halleſche Lokalnachrichten vom 16. Junl,
Der Nachdruck unſerer OriginalKorrejpondenzen i nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Theagter- Ausſchreibung Mit dem geſirigen Abend iſt der

Termin zur Bewerbung um die
Stadttheaters abgelaufen. Es haben
zehn Herren beworben, nämlich Hofſchauſpieler Neuffert zu
Weimar Direktor Schirmer zu Stettin, früher Leiter des
Bellevue- Theaters daſelbſt Direktor Gluth, bisher Direktor des
Stadttheaters in Stettin, früher Direktor des Halleſchen Interims

v Schauſpieler Morwitz, früher am VelleAlliancetheater
in Berlin
unſeres Stadttheaters Direktor Amann, artiſtiſcher Leiter des
Theaters zu Brünn Direltor Ub rich vom Stadttheater zu
Augsburg Direktor Carl vom Sommertheater zu Kreuznach. Die
Meldung einer hieſigen Zeitung, daß auch Herr Direktor Engel
Berlin ſich unter den Bewerbern befinde, iſt un richt ig. Die an
gebotene Pachtſumme ſchwankt zwiſchen 26 000 Mk. und 30 000 Mk.
Herr Direktor Rahn, welcher z. Zt. 26 000 Mk. Jahrespacht zahlt,
hat ſein Gebot auf 28 000 Mk. erhöht. Jn Anbetracht dieſes Um
ſtandes, ſowie der Qualiſikation der übrigen Bewerber und beſonders
ſeiner in der vorigen Saiſon bewieſenen Thätigkeit ſcheint Herr
Direktor Rahn begründete Ausſicht auf eine Wiederwahl zu haben.

Stipendium für Kirchenmuſik. Das vom Landtage der
Provinz Sachſen bewilligte Stipendium von 6(00 Mk. zum Be
ſuche des königlichen Jnſtituts für Kirchenmuſik in
Berlin, das die Ausbildung von Organiſten, Kantoren und Muſik-
lehrern für höhere Lehranſtalten, insbeſondere Schullehrerſeminare,
zur Aufgabe hat, wird am 1. Oktober 1896 auf ein Jahr vergeben.
Gleichzeitig gelangt das für das Halbjahr April bis September 1896
nicht in Anſpruch genommene Stipendium von 300 Mk. für das
r Oktober 1896 bis März 1897 wieder mit zur Vergebung.

as Stipendium wird an würdige und bedürftige Angehörige der
Provinz Sachſen verliehen. Bewerbungen ſind bis zum 1. September
1896 an den Landeshauptmann Grafen zu Wintzingerode
zu Merſeburg einzureichen.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Oberpoſt-
direktionsbezirke Halle a. S. betrug für die Zeit vom 1. April 1896
bis zum Schluß des Mai 1896 im Ganzen 17362,40 Mk., gegen
163 41,70 Mk. in demſelben Zeitraume des Vorjahrs. Jm Oberpoſt
direktionsbezirke Magdeburg beliefen ſich die Einnahmen auf 29 134 Mk.
(gegen 30 908,30 Mk. im Vorjahr), im Oberpoſtdirektionsbezirke

rfurt auf 24 288 Mk. (Gegen 23 365,70 Mk. im Vorjahr), im r
am n Reiche auf 1 473 515,98 Mk. (gegen 1241 441,90 Mk.
m Vorjahre).

Sonderzüge nach Süddeutſchland. Wie alljährlich werden
auch in dieſem Sommer in den Monaten und Auguſt Sonder-
L von Berlin nach München, Kufſtein, Salzburg, Reſchenhall und

indau, nach Frankfurt a. M., Straßburg und Baſel, ſ. wie nach
Stuttgart und Friedrichshafen von den betheiligten Eiſenbahnver-
waltungen veranſtaltet. Die Sonderzüge kommen an folgenden

a. nach ünchen, Kufſtein, Salzburg,Tagen zur BeförderungRelchendall und Lindau am 3. Juli, 4. Juli, 14. Juli, und 15. Auguſt,

b. nach Frankfurt a. M. und Baſel am 4. Juli, 14. Juli und
15. Auguſt, o. nach Stuttgart und Friedrichshafen am 30. Juli.
Die Sonderzüge nach München, Salzburg, Kufſtein und Lindau
e am 3. Juli, 4. Juli, 14. Juli und 15. Auguſt jedesmal um

1 Uhr 28
Sonderzüge nach Frankfurt a. M. und Baſel von Halle erfolgtam 4. Ja und 15. Auguſt jedesmal um 10 Uhr 5 Minuten Abends.
Zu dem am 14. Juli von Berlin Potsdamer Bahnhof über Magde-

Direktion unſeres
ſich im Ganzen

Direktor Hans Julius Rahn, der jetzige Leiter

inuten Abends von Halle a, S. ab. Die Abfahrt der

burg Sangerhauſen u, ſ. w. zur Ablaſſung kommenden Sonder uge
nach a. M. und Baſel wird der Anſchluß in S r e
hauſen durch den um 6 Uhr 2 Minuten Abends von Halle
abgehenden Perſonenzug vermittelt. Die Beförderung des Sonder-
zuges nach Stuttgart und Friedrichshafen am 30. W mit Abfahrt
von Halle um 9 Uhr 48 Minuten Nachmittags ſindet über Suhl-

W ſtatt. Der Verkauf der Fahrkarten beginnt etwa 8 Tage vor Abgang der Sonderzüge und wird
jedesmal, am Tage vorher Mittags 12 Uhr geſchloſſen. Bis zum
Schluß der Fahrkartenausgabe iſt auch ſchriftliche Beſtellung der
Fahrkarten unter gleichzeitiger Einſendung des Geldbetrages, eventl.
incl. Porto und Veſtellgeld, zuläſſig. Die Fahrkarten werden alsdann
auf Wunſch und wenn noch genügend Zeit vorhanden, dem Be-
ſteller zugeſandt, oder ſte können gegen Legitimation, wobei beſonders
der Poſteinlieferungsſchein maßgebend iſt, vor Abgang der Sonder
dge am Fahrkartenſchalter in Empfang genommen werden. Die

önigl. Eiſenbahndirektion Berlin giebt über dieſe Züge ausführliche
Zugüberſichten aus, welche alle weiteren Angaben über die zur
Ausgabe gelangenden Fahrkarten, über die Preiſe, Fahrpreisermäßigung
für Kinder, Fahrtunterbrechung, Gewährung von Freigepäck u. ſ. w.
enthalten und vom 20. Juni ab bei der Fahrkarkenausgabe in
Halle unentgeltlich zu haben ſind, bezw. von derſelben gegen Ein
ſendung des Portos bezogen werden können.

Zur Kuffhäuſerfeier. Für die an der Einweihung des
Kyffhäuſerdenkmals theilnehmenden Civilperſonen ſind eben ſo wie
ür die Offiziere des Beurlaubtenſtandes beſondere Vorſchriften
ür den Anzug ergangen. Während für die Offiziere beſtimmte
niform vorgeſchrieben iſt, müſſen die mit weißen und rothen Karten

verſehenen Civilperſonen im Frack mit weißer Binde und hohem Hut
oder in Gala mit dunklen Unterkleidern erſcheinen. Für die mit
blauen und Euxew Karten verſehenen Feſttheilnehmer iſt dunkler
2 mit Vereinsmütze oder hohem Hut vorgeſchrieben Orden

nd Ehrenzeichen ſind im Hriginal anzulecen und das Vereinsab-
zeichen eine Handbreit unter den Ehrenzeichen und Orden anzubringen.
Seitengewehr dürfen nur diejenigen tragen, die in Uniform erſcheinen.
Schirme und Stöcke dürfen bei der Spalierbildung und beim Vorbei
marſch vor dem Kaiſer nicht getragen werden.

Zur 7 des Beſuches der in Nürnbergund Stuttgart ſtattfindenden Landesansſtellungen werden im
dieſſeitigen Bezirk die in der nachſtehenden Ueberſicht enthaltenen
Sonderrückfahrkarten zum einfachen Fahrpreiſe nach Nürn-
berg und Stuttgart ausgegeben. Die Ausgabe erfolgt in der Zeit
vom 15. Juni bis 15. Oktober d. Js. an jedem erſten und dritten
Sonnabend jeden Monats und zwar zuerſt am 20. Juni d. Js.,
zuletzt am 3. Oktober d. Js. Die Gültigkeitsdauer der Sonder-
rückfahrkarten beträgt 10 Tage, einſchließlich des Löſungstages. Die
Rückfahrt muß ſpäteſtens am letzen Tage der Gültigkeitsdauer bi
um 12 Uhr Mitternacht angetreten und darf nach Ablauf dieſes
Tages nicht mehr unterbrochen werden. Fahrtunterbrechung iſt nur
einmal auf der Rückreiſe gegen Beſcheinigung des Stationsbeamten
geſtattet. Auf der Hinreiſe nach Nürnberg bezw. Stuttgart iſt Fahr
unterbrechung gsgee Findet eine ſolche dennoch ſtatt
ſo verliert die Fahrkarte ſowohl für die Weiterreiſe
als auch für die Rückreiſe ihre Gültigkeit. Kinder vom vollendeten
vierten bis zum vollendeten zehnten Lebensjahre, ſowie jüngere
Kinder, für welche ein beſonderer Platz beanſprucht wird, werden zur
Hälfte des Fahrpreiſes für Erwachſene befördert. Auf eine Sonderrück
fahrkarte zum vollen Preiſe werden, jedoch nur 7 die
Strecken der preußiſchen Staatseiſenbahnen,
25 Kilogr. auf eine ſolche zum halben Preiſe 12 Kilogr. Freigepäck
gewährt. Die Preiſe betragen von Halle a. S. nach Stuttgart
über Suhl- Würzburg Oſterburken für Sonderrückfahrkarten für
alle Züge I. Kl. 44,80 Mk., I. Kl. 32,30 Mk., I. Kl. 22,70 Mk.,
von Halle a. S. nach Nürn berg über Weißenfels-Zeitz oder über
Groß ringe Nrovſtzgfa Vom rrg für Sonderrückfahrkarten für alle
Züge: 1. Kl. 29, Mk., II. Kl. 21, Mk., M. Kl. 14,80 Mk., für
Sonderrückfahrkarten für 18,10 Mark
I. Kl. 11,90 Mk.

Der hieſige Domkirchenchor unternahm am Sonntag
einen diesjährigen Sommerausflug nach dem Kyffhäuſer und der

othenburg. Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, das nur durch ein
kurzes erfriſchendes Gewitter auf dem Kyffhäuſer unterbrochen wurde,
fuhr die brave Sängerſchaar, ca. 60 Damen und Herren, mit dem
um 7 Uhr 12 Min. Vormittags abgehenden Zuge von hier nach
Roßla, woſelbſt ſie von bereit ſtehenden Omnibuſſen aufgenommen
und bis an den Fuß des Kyffhäuſerberges befördert wurden. Von
da ging es zu Fuß nach der neuerbauten reizend gelegenen Reſtauration
auf dem Kyffhäuſer, wo man ſich zunächſt durch Speiſe und Trank
erquickte, um ſodann zur Beſichtigung des der Enthüllung

Perſonenzüge U. Kl.

harrenden großartigen Kaiſer Wilhelm Denkmals,
ſoweit der Zugang zu demſelben wegen der noch in
vollem Gange befindlichen Arbeiten überhaupt geſtattet
war, zu ſchreiten. Auch der Denkmalsthurm wurde von den meiſten
Theilnehmern beſtiegen und die ſich von demſelben bietende prächtig
Ausſicht bewundert. Nach geweinſamem Mittagsmahl in den an
genehm kühlen Räumen der Kyffhäuſer- Reſtauration ging es weiter
nach der idylliſch ſchön gelegenen Rothenburg, woſelbſt der
Kaffee eingenommen und von einem bekannten lüchtigen Amateur
Photographen aus Halle in liebenswürdigſter Weiſe einige photogr.
Aufnahmen gemacht wurden. Gegen 7 Uhr wurde Abſchied von den
ſchönen Bergen und den im friſcheſten Grün prangenden
Wäldern genommen und nach kurzer Raſt im Gaſi-
hof „Zur Sonne“ in Kelbra von Station Berga-
Kelbra um 9,09 Uhr die Rückfahrt angetreten. Sowohl auf dem
Kyffhäuſer, als auch auf der Rothenburg und in Kelbra werden die
Anweſenden durch Lieder ernſten wie heiteren Charakters erfreut, die
von dem Chore in bekannter muſterhafter Weiſe vorgetragen wurden.
Gewiß wird allen Theilnehmern auch dieſe Parthie, wie alle bisherigen,
in angenehmer Erinnerung bleiben und ſie zu fernerem Eifer an-
ſpornen. Der Domchor, der nunmehr bis zum Herbſt in die Ferien
eintritt, hat auch im vergangenen Herbſte und Winter bis zu dem
am Trinitatisfeſt abgehaltenen liturgiſchen Gottesdienſt in einer Reihe
von liturgiſchen Gotkesdienſten in der Domkirche mitgewirkt und durch
den vorzüglichen Vortrag und namentlich die feine Nüancirung
der à capolla-Geſänge die Hörer ſtets entzückt. Derartige Leiſtungen
durch die zum weitaus größten Theile nicht geſchulten Sänger ſind
in erſter Linie der anerkannten Tüchtigkeit des Dirigenten, des Dom-
kantors und Muſiklehrers Herrn Richard Knüpfer, der unbedingt
zu den tüchtigſten Dirigenten von Halle zu rechnen iſt, ſodann aber
auch dem unermüdlichen Eifer der Mitglieder zuzuſchreiben. Wünſchen
wir dem Domkirchenchor auch ferner eine gedeihliche Fortentwickelung
und mögen namentlich auch die der Domgemeinde angehörigen ſanges-
kundigen Damen und Herren, welche dem Chor bisher ferngeblieben
ſind, ihn durch ihren Eintritt in ſeinen lobenswerthen Beſtrebungen
unterſtützen.

Sein 25jähriges Jubiläum als Polizeibeamter beging
geſtern Herr Kriminalinſpektor Sparig, einer der tüchtigſten Beamten
unſerer Stadt. Deputationen der verſchiedenen Polizeidecernate brachten
den Jubilar herzliche Glückwünſche dar und überreichten demſelben
zwei koſtbare ſilberne Trinlbecher; außerdem die Beamken der
Kriminalabtheilung eine künſtleriſch ausgeſtattete Glückwunſchadreſſe.
Abends fand eine Nachfeier im Etabliſſement „Wintetgarten“ ſtatt.
Möchte es dem hochgeſchätzten Herrn Jubilar vergönnt ſein, noch
lange, lange in Geſundheit und Rüſtigkeit ſeinem ſchwierigen und
verantwortungsvollen Amte vorzuſtehen.

Militäriſches. Die Beſichtigung unſerer hier garniſonirenden
Bataillone wird vorgüsſichtlich am 1. oder 2, Juli ſtattfinden.

Hitzefrei? Wegen der großen Hitze fiel geſtern Nachmittag
in den hieſigen ſtädt. Schulen der Unterricht aus.



Seinen Verletzungen erlegen iſt der Kaufmann
Hermann Ruoff aus dem Sächſiſchen, 38 Jahre alt, welcher
vor Wochen hierſelbſt in einem Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit aus
dem Fenſter eines hieſigen Gaſthofes, in dem er logirte, auf die
t Vier S ſein Vermögen mit ſich herumträgt. Neul

Einer, der ermögen trägt. ichNachts wurde von der Nachtpolizei ein total h enſch auf

der 7 liegend vorgefunden und nach der Polizeiwache geſchafft.
Bei der Durchſuchung nach Papieren fand man bei dem Betreffenden
ein wahres Vermögen in Papiergeld, ſeine Erſparniſſe. Jn ihm
wurde der Hausknecht eines hieſigen Gaſthofes rekognoszirt, deſſen
Eewohnheit es iſt, bei ſeinen Ausgängen ſein r v
mit ſich herumzutragen. Die Folge dieſer Entdeckung wird die
ſchärfere Heranziehung des Betreffenden zur Steuer ſein.

Unglücksfall. Auf einem Neubau an der Kerltezttrg ſtürzte
geſtern Abend der mit Kalklöſchen beſchäftigte Arbeiter Gramann
aus Giebichenſtein in die mit friſch gelöſchtem Kalk bereits halb ge
füllte Grube. Obwohl ſich der Mann vermittelſt einer Leiter ſchnell
wieder aus der Grube zu ſchwingen vermochte, waren die Brand
wunden, die derſelbe namentlich an beiden davongetragen, doch ſo bedenkliche, daß ſeine Aufnahme in die Klinik ver
fügt werden mußte.

Achtung, falſches Geld. Zur Zeit zireuliren wieder falſche
Fang eine mit dem ſchlecht nachgeahmten Bildniß Kaiſer

edrichs vom d 1888. Tas Falfifikat iſt leicht erkennbar an
dem fettigen Anfühlen und dem Klang. Jn einer hieſigen Gaſt
wirthſchaft wurde ein ſolches Falſchſtück geſtern angehalten

M

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Benuſtedt, 15. Juni. (Die geſtrige Standarten-
eihe) des hieſigen Fechtvereins perlief bei prachtvollem Wetter in
der ſchönſten Weiſe. Das Feſt wickelte ſich programmmäßig ab die
Feſtverſammlung, aus über 500 Theilnehmern beſtehend, vereinigte
ſich nach Beendigung der von Herrn Usbek Halle a. S. gehaltenen
trefflichen Weiherede und der Anheftung einer prachtvollen Schleife,
ſowie eines Eichenkranzes an die Standarte ſeitens der Ehrendamen
im Konzertgarten des Vereinslokals, woſelbſt die Dölauer Bergkapelle
ein vortreffliches Konzert ausführte. Am Abend wurden nach mili
täriſchem Vorbild die Fahnen unter klingendem Spiel an ihren Auf
bewahrungsort zurückgebracht und das Feſt mit einem Balle, welcher
die Theilnehmer bis in den Morgen hinein zuſammenhielt, beſchloſſen.

wir, daß der Fechtverein Bennſtedt ein thätiges und kräftiges
ied des Fechtverbandes Halle werden und daß ſeinem Beiſpiele die

umliegenden Ortſchaften baldigſt nachfolgen mögen.

r- Schlettau b. Löbejün, 15. Juni. (Selbſtmord).Geſtern Nachmittag 5 Uhr hat ſich auf dem Boden ſeines Wohn
hauſes der etwa 56 Jahr alte Arbeiter Friedrich Benneberg von
hier erhängt. Die Gründe, die den bedauernswerthen Mann zu der
unſeeli J That geführt haben, ſind körperliche Leiden. Er hinterläßt
eine Wittwe.

X CEönnern, 15. Juni. Berichtigung des Fahr
planes). Dem reiſenden Publikum diene zur Nachricht, daß der
Perſonenzug, der bisher nach den Fahrplänen ab Cönnern in der
Richtung Halberſtadt 7,19 Abends aufgeführt war, im Sommer ſchon
7,12 ab Cönnern fährt.

zeh. Löberitz bei Zörbig, 15. Juni. (Schachfeſt). Jm
Gaſthauſe Sir eintraube“ hierſelbſt fand geſtern das 14. Bundes
feſt des Saale-Schachbundes, in Verbindung mit dem
25 jährigen Stiftungsfeſte des Löberitzer Schach
vereins ſtatt. Die zahlreichen Theilnehmer und Gäſte hatten ſich
aus Leipzig, Halle, Deſſau, Zerbſt, Brehna, Zörbig, Quellendorf,Görzig aus Löberitz ſelbſt und einigen benachbarten Ortſchaften zu
ſammengefunden und wurden gegen 112/, Uhr durch Ziegeleibeſitzer
Ohme- Löberitz mit einer kurzen Anſprache begrüßt. Hieran
ſchloſſen ſich geſchäftliche Berathungen, ſowie Verhandlungen, in
welchen Kanfmann Tem pel Halle zum Bundesſekretär gewählt
wurde, und die r n u den Turnieren. Das Preisergebniß
der zu welchen Dr. M. Lan ge Leipzig noch 20 Mark
und Rechtsanwalt Kähne- Halle 10 Mark geſtiftet hatten, war
folgendes: Erſtes Hauptturnier: 1. Preis Hering-Halle,
2. Preis Roſenbaum Deſſau. Zweites Hauptturnier:
1. v. Szmolenski-Halle, 2. Krauſe-Löberitz, 3. RuprechtBrehna,
4. Schil dhauer- Halle. Erſtes Nebenturnier: 1. Hempel-
Halle, 2.--4. gleichmäßig getheilt zwiſchen OhmeLöberitz, Doberenz

erbſt und Scherling- Halle. Zweites Nebenturnier: 1. Hartwig
örbig, 2. Kühne-Möhlau, 3. Rudolf jun.-Löberitz, 4. HagenLöberitz.

Im ſogenannten Tombolaturnier gewannen EnckeZörbig, Berger-Quellendorf und R. Schmidt-Zörbig. Außerdem deranſlallete Pr.

LangeLeipzig ein Löſungsturnier (5 on Aufgabe) mit einem von
ihm beſonders geſtifteten Preiſe zu 10 Mk., welchen v. Watzdorf
S errang. Erwähnt zu werden verdient noch, daß Roſenbaum-

eſſau und Vollbracht-Erfurt, ein früheres Mitglied des Löberitzer
Vereins, dem letzteren je ein ſchönes Andenken an die Jubelfeier
widmeten. Das nächſte Bundesfeſt des SaaleSchachbundes findet
1897 in Zerb ſt ſtatt.

Merſeburg, 16. Juni. (Goldene Hochzeit.) Am
Sonntag feierte hier der Maurermeiſter und Feuer Sozietätsbeamte
Herr Auguſt Querfurth mit ſeiner Gattin im Kreiſe von Kindern
und Verwandten das Feſt der goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaare,
das ſich noch einer beneidenswerthen Rüſtigkeit erfreut, gingen auch
aus weiteren Kreiſen an ſeinem Ehrentage zahlreiche Achtungs
beweiſe zu.

Weißenfels, 15. Juni. (Prüfungen.) Zn der vom
8. bis 12. Juni an dem hieſigen Lehrerſeminar abgehaltenen revi
ſoriſchen Prüfung, welcher ſich 34 Lehrer unterzogen hatten, haben
27 ie übrigen 7 müſſen die Prüfung noch einmal
machen.

V Teuchern, 15. Juni. (Feuerwehrverbandsfeſt.)
Das geſtern hier gefeierte 23. Verbandsfeſt der freiwilligen Feuer
wehren des Regierungsbezirks Merſeburg, verbunden mit dem
30 jährigen Stiftungsfeſte der hieſigen Feuerwehr, iſt auf das Beſte
verlaufen. Am Vorabend fand nach einem Zapfenſtreiche ein öffent
licher Kommers im Schützenhauſe ſtatt, wobei der Verbands
vorſitzende, Baurath Stengel-Halle, die Grüße des
240 Wehren zählenden Verbandes überbrachte, und drei
langjährige Mitglieder der Feuerwehr zu Ehrenmitgliedern er
nannt wurden. Kurz nach 11 Uhr begann am Sonntag früh die
Vertreterſitzung. 40 Vereine hatten Delegirte entſandt. Nach Er
ledigung verſchiedener geſchäftlicher r wurde als Vor
ort zum 24. einſtimmig Kelbra gewählt. Die Vor
ſtandswahl ergab Wiederwahl des Bezirksvertreters Baurath
Stengel, und deſſen Stellvertreters, des Herrn Elf eWitten-
berg. Der Feuerlöſchinſpektor theilte mit, daß Fachkurſe für Brand
meiſter in Stendal, Staßfurt und Halberſtadt ſtattfinden ſollen, und
berichtete im Anſchluß daran über den zu Pfingſten in Burg ab-
gehaltenen Kurſus.

Vom Kyffhäuſer, 15. Juni. (Telegraphenanſtalt
auf dem Kyffhäuſer.) Dem Vernehmen nach 5 aus Anlaß
der Feier zur Einweihung des Kaiſer Wilhelm- Denkmals
auf dem Kyffhäuſer ein telegraphiſcher Verkehr zu er
warten. Zur Bewältigung deſſelben ſind bei der Telegraphen-
anſtalt auf dem Kyffhäuſer umfangreiche telegraphendienſtliche
Einrichtungen getroffen worden. Es wird ſich daher namentlich für
die Herren Vertreter der Preſſe empfehlen, ihre telegraphiſchen Be
richte bei der Telegraphenanſtalt auf dem Kyffhäuſer aufzuliefern,
von wo aus dieſelben unmittelbar nach Berlin und anderen größeren
Orten Beförderung erhalten. Auch bei den Poſtanſtalten der um
liegenden Orte haben die telegraphendienſtlichen Betriebseinrichtungen
entſprechnde Erweiterung erfahren.

reyburg, 14. Juni. (Das Feſt der goldenen Hoch
e it) feierte heute der Kommune- Arbeiter Leſer mit ſeiner Ehe
au. Die Einſegnung vollzog im Anſchluß an den Nachmittags

Herr Superintendent Holzhauſen, der auch das übliche
nadengeſchenk überreichte.

Mangsfeld, 15. Juni. i diesjährige Hauptf ch äf t) der Militärpflichtigen in unſerem Mans-muſterungsgeelder Gebirgskreiſe Endet in Miv v ra im Hohn'ſchen Goſthofe am

25. Juni, in Mansfeld im Mansfelder Hofe am 26. und
27. Juni ſtatt.

S Nordhauſen 15. Juni. Verſchiedene s.) Die
Kommunalſteuerſätze Nordhauſens für ine (1369

uſchläge zur Staatseinkommenſteuer und 150 Zuſchläge zu den
ealſteuern) ſind vom Erfurter Bezirksausſchuſſe und von den

Miniſtern des Innern und der Finanzen genehmigt. Die
r ch u le für die hieſigen Handlungslehrlinge (120)

tritt heute ins Leben und beſteht aus 5 Klaſſen, die unter der Leitung
des Miettelſchulrektors Kan ſtehen. Der hieſige Poſtſekretär
Könnecke, der im Vorjahre eine al tgur nach Mailand unter
nommen hat, hat am vorgeſtrigen Sonnabend einen
Spaziergang nach dem Gardaſee angetreten. Zum
Einweihungsfeſte des Kyffhäuſerdenkmals treffen am17. dieſes nats acht Krieger Extrazüge von Süd-
weſt, Weſt und Nordweſt in Nordhauſen ein. Am Morgen des
18. d. Mts. z en von Nordhauſen nach BergaKelbra 6 Krieger
Extrazüge mit 6160 Kriegern ab. Jn Roßla treffen am 17. d. M.
5 und am Morgen des 18. d. Mts. 7 Krieger-Extrazüge von Oſten
mit 9150 Kriegern ein. Für das Publikum von Nordhauſen
am 18. 4 Extrazüge nach Berga-Kelbra und Roßla ab. Der Bau
und der Betrieb der Eiſenbahn Frankenhauſen-Sondershaufen
iſt der in ſenbahndirektion übertragen worden. Der Bau
der Eiſenbahn Erfurt-Langenſalza-Mühlhauſen wird
im Monat Juli d. Js. in Angriff genommen. Mit dem Bau der
Eiſenbahnſtrecke Tanne-Braunlage-Walkenried (Fort-
ſetzung der Harzbahn HalberſtadtTanne) ſoll in den nächſten Wochen
begonnen werden. An der Strecke NordhauſenJlfeld der Harzquer
bahn wird bereits tüchtig gearbeitet.

-2 Heiligenſtadt, 15. Juni. (Das 7. Gauturnfeſt) des
Nordweſtthüringiſchen r hat geſtern unter ganz außer
ordentlich zahlreicher Betheiligung der hieſigen und auswärtigen
Turnerſcha artungen übertreffenden Verlauf
genommen.

einen alle

Erfurt, 15. Juni. (Vom Tode Wiſſers.) Do
Nachricht, daß der frühere Reichstagsabgeordnete, Gutsbeſitzer Wiſſer
aus Windiſchholzhauſen in ſeiner Gefängnißzelle ſich er hängt
habe, beſtätigt ſich. Wiſſer hat den Selbſtmord, den er
augenſcheinlich ſchon in der Nacht zum Sonntag ausführte, mit
gole Sorgfalt vorbereitet alle die kleinen, voch in ſeinemeſitze befindlichen Effekten hatte er auf einen Haufen zuſammen-
gelegt, die Ringe von den Fingern abgezogen und auf dem Tiſche
geordnet. Auch etwas Schriftliches hinterließ er, doch iſt der Jnhalt
dieſes Schriftſtückes nicht bekannt. Was mag in der Bruſt dieſes
ſtolzen, herrſchſüchtigen und trotz ſeiner 60 Jahre noch ungemein that
kräftigen und energiſchen Mannes vorgegangen ſein, als er, an ſeiner
Rettung vor vem Zuchthauſe verzweifelnd, ſich die aus mehreren
Taſchentüchern zuſammengedrehte Schlinge um den Hals legte. Vie
Leiche wurde in die Todtenkammer des hieſigen Friedhofes gebracht.

S Herzberg (Elſter) 15. Juni. (Feuersbrunſt.
Miſſionsfeſt.) Heute Morgen zwiſchen 1 und 2 Uhr entſtand
in der Scheune des Reſtgutsbeſitzers und Gemeindevorſtehers
Goedicke in Lindwerder ein Schadenfeuer, welches ſowohl die
Scheune, als auch das Wohnhaus einäſcherte. Nur ein kleiner Stall
konnte gerettet werden. Alles Jnventar, ſowie auch das Gemeinde-
archiv und die Gemeindeakten ſind mit verbrannt. Das Vieh konnte
bis auf einige Gänſe gerettet werden. Worauf das Feuer zurückzu
führen, iſt unbekannt. Jn den Räumen und Anlagen unſeres
Bahnhofes fand geſtern Nachmittag bei ſehr ſtarker Betheiligung die
Feier unſeres Miſſionsfeſtes ſtatt. Die Hauptfeſtrede hielt

err Superintendent Giſevius. Auch von mehreren andern
Heiſtlichen wurden noch Anſprachen gehalten. Der Verlauf war

ein prächtiger.

21. Magdeburg, 15. Juni. (Evangeliſcher Bund.)
Heute Nachmittag feierte der hieſige Zweigverein des Evan-

eliſchen Bundes ſein erſtes Sommerfeſt im Garten des
oncert Hauſes. Als Feſtredner traten auf Herr Paſtor Storch-

Magdeburg, welcher ſeiner Rede das Thema „Unter freiem Himmel“
runde gelegt hatte. Später Herr Domdiakonus Bithorn-

erſeburg über die Jdeale des Evangeliſchen Bundes. Herr Sup.
Trümpelmann knüpfte an das Thema des erſten Redners,
eichnete aber den trüben Himmel, insbeſondere die traurigen Ver
ältniſſe in Armenien. Zum Gelingen des Feſtes trug der Männer-

geſangverein „Neſtor“ viel bei.
Magdeburg, 14. Juni. (Die hieſige elektriſche

Centrale) iſt nunmehr ſoweit fertiggeſtellt, daß in allernächſter
Zeit die Stromabgabe für einige Zweige des Netzes erfolgen wird.
Es ſind vorläufig zwei Maſchinen, eine von 400 Pferdekräften und
eine von 1000 Pferdekräften, vollſtändig betriebsfähig aufgeſtellt,
während eine dritte Maſchine noch im Juli zur Aufſtellung ge
langen wird. Außerdem iſt eine Dampfmaſchine zum Antriebe einer
großen Central-Condenſationsanlage bereits betriebsfähig vorhanden.
Den Dampf für dieſe Maſchinen liefern drei große Keſſel. Das Kabel
netz iſt in der Altſtadt u. in Buckau bereits fertig verlegt und jetzt wird nur
noch an der Aufſtellung der Transformatoren und an den Haus-
anſchlüſſen gearbeitet. Die Wilhelmſtadt wird in der zweiten
Hälfte des Juli mit Kabeln belegt werden, ſo daß auch dieſer
Stadttheil vorausſichtlich bis Mitte Auguſt betriebsfertig iſt.

Wernigerode, 14. Juni. (Der Loſſenſtein), d. h. die
Unterlage für das vom hieſigen Naturwiſſenſchaftlichen Verein des
Harzes geplante Denkmal für den 1893 verſtorbenen Landesgeologen
Profeſſor Dr. Karl Loſſen, über das wir ſchon berichtet haben, ſteht
aufgerichtet fertig da auf der Wieſenſpitze an der Gabelung des
Drängethales uud Thumkuhlenthales. Die fürſtliche Kammer hat
den Stein und den Platz dazu koſtenlos geſtiftet. Der Stein hat 3 Meter
Höhe und am Fuß einen Durchmeſſer von 80 Ctm. er ſteht auf einem

fundamentirten Unterbau von 1,6 Meter Höhe, ſo daß ſich das
anze 4,6 Meter über der Wieſenfläche in der dortigen herrlichen

Gegend erhebt. Der Stein ſoll bekanntlich ein Portraitrelief, ſowie
zwei Jnſchrifttafeln und das Schlegel und Eiſen c. das Symbol der
bergmänniſchen Thätigkeit, tragen. Der Unterbau wird geſchmückt
mit Proben der Hauptgeſteine und Hangſtücke des Harzes, denen ſich
noch anderer paſſender Zierrath und eine entſprechende Umgitterung
anſchließen ſollen.

Staßfurt, 15. Juni. (Hoch waſſer.) Folge der
letzten anhaltenden Niederſchläge im Harze iſt auch die Bo de wieder
ſehr ſchnell gewachſen, ſodaß der „Magd. Ztg.“ zufolge be
reits ein Theil des Bruchs überſchwemmt wurde.

Calbe a. S., 15. Juni. (Jubelfeier.) Geſtern feierte
der im Jahre 1846 hierſelbſt gegründete Krieger- und Land-
wehrverein das Feſt ſeines 50jährigen Beſtehens.

Cöthen, 15. a (Herr Nathan Hertzberg) iſt ein
kühner Mann. Er hat nicht nur gegen die Entziehung ſeines Kom-
merzienrathstitels in und gerichtliche Schritte ver
ſucht, ſondern er bezeichnet mit der ſeinem Stamme eigenen
Keckheit in zwei Annoncen des „Cöthener Tageblatts“ am 14. Juni
d. Js. noch ganz vergnügt als Kommerzienrath Nathanl
84 berg. Da wird wohl nichts übrig bleiben, als dem kühnen

athan einigermaßen empfindlich auf die Finger zu klopfen.
S Eiſenach, 15. Juni. (Elektriſche Bahn). Die landes-

Genehmigung zur Errichtung einer elektriſchen Bahn vom
ahnhof in Eiſenach durch die Stadt und das Marienthal bis zum

Eingang des Annathales iſt vor einigen Tagen hier eingangen.
Frankenhanuſen, 15. Juni. (GGüterverkehr während

der Kyffhäuſerfeier) Die Eiſenbahn Direktion Erfurt
macht bekannt: Mit Rückſicht auf den anläßlich der Feier zur Ent
hüllung des Kyffhäuſer-Denkmals am 18. d. Mts. zu gewärtigenden
ſtarken Perſonenverkehr wird für die in der Zeit vom 17. bis
19. Juni d. J. u den Stationen Frankenhauſen und Egsperſtedt
(Kyffhäuſer) zur Aufgabe kommenden und für die dorthin beſtimmten
Frachtgüter, deren regelmäßige Lieferzeit in den genannten Tagen
abläuft, eine Zuſchlags-Lieferfriſt von 3 i feſtagert

Zittau, 15. Juni. (Stadtanleihe. Land wirth-
ſchaftliches.) r Stadtrath zu Zittau hat unter Zuſtimmung
der Stadtverordneten beſchloſſen. zur B ng außerordentlicher
Bedürfniſſe der rig Zittau eine Anleihe von zwei
Millionen Mark aufzunehmen. wazu d e erforderliche iell

Genehmigung ertheilt worden iſt. Am 21. d. Mts. findet hier derdiesjä (ſchſie Verbandstag des Verbandes der land wirth
ſchaftlichen Genoſſenſchaften im Königreich Sachſen
ſtatt. Der am 24. Mai 1891 in Dresden gegründete Verband he
zweckt, durch Beſprechung und Belehrung das Genoſſenſchaftsweſen
unter den Landwirthen nach Kräften zu heben und zu fördern.

Pirng, 14. Juni. (Ein heiteres Quiproquo,) Bei
s war dieſer Tage Abendgeſellſchaft. Auch ein junger Offizier

aus Dresden hatte ſein Erſcheinen zugeſagt. Neun Uhr war die
Verſammlungsſtunde. z war man Abends noch im Begriff,
die letzte Hand an die Zurüſtungen zum Feſte zu legen, da erſchien
ſchon vor der beſtimmten Stunde der Gaſt aus Dresden. Als er
bemerkte, daß er zu früh gekommen ſei, entſchloß er ſich, in der
beginnenden armer n der Nähe des n noch eine Weile
auf und abzugehen. Als der Die ſo zehn Minuten ſpazieren ge

angen war und ſich dem Hauſe wieder näherte, ſtürzte ein weiblicher,feſg eſchürzter Dienſtbote aus dem Hauſe auf ihn zu, drückte ihm

ein Packet, das, wie ſich ſpäter herausſtellte ein großes Stück Wurſt
enthielt, in die Hand und ſagte e Du, heute iſt mit demKommen nichts, wir haben ein großes Feſt, es kommt ſoggr ein

Offizier aus Dresden, alſo auf morgen!“ Mit dieſen Wortendelt die holde Küchenfee, die in der Dämmerung und
dem Schatten der vor dem Hauſe ſtehenden Bäume ihren

rrthum nicht erkannte, dem Offizier einige kräftige Küſſe auſ den
und und verſchwindet, ehe er zu Worte kommen kann. opf

chüttelnd ſetzte er ſeine Wanderung fort, da gewahrte er einen
irnaer Artilleriſten, der ſehnſüchtig nach dem erleuchteten Hauſe

blickt. Dieſen fragt er, ob ſein Schatz etwa oben wäre, und da
dies bejaht wurde, meinte der Offizier „Da iſt dieſes Packet wohl
an Jhre Adreſſe Uehberbringerin läßt Jhnen ſagen, Sie ſollen
morgen kommen, heute habe ſie eines Feſtes wegen keine Zeit.“
d Soldat bedankt ſich und marſchirt auf Geheiß des Offiziers von

annen.

Schifffahrtsnachrichten.
Laut leleggapCſcher Meldung an das Oberkommando der

Marine iſt S. M. S. „Cormoraun“, Commandant Corvetten
capilain Brinkmann am 13. Juni in Shanghai angekommen.
S. M. S. „Condor“, Commandant Corvettencapitain Follenius,
iſt am 14. Juni bei den J eingetroffen und beabſichtigt am
18. Juni nach Sanſibar in See zu gehen. S. M. S. „Loreley“,
Commandant Capitainlieutenant von Bredow, iſt am ſelben Tage
nach Smyrna wieder in See gegangen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medicinal

Angelegenheiten hat durch Reſcript vom 13. Mai angeordnet, daß in
dieſem Jahre, wie in den Jahren 1886 und 1891, eine Statiſtik
über das geſammte Volksſchulweſen Preußens aufgenommen
werden ſoll. Als Stichtag iſt der 27. Juni beſtimmt und ſoll das
gewonnene Reſultat bis zum 15. h bei den Regierungen ein
Srra ſein. Jnsbeſondere ſoll das Dienſteinkommen mit der größten

enauigkeit angegeben werden. Die Zählpapiere werden für's Land
und die Gutsbezirke durch den Kreisſchulinſpektor, für die Städte
durch die Magiſtrate ausgegeben werden. Die Gemeindebehörden
ſollen ſo wenig als möglich zu dieſem Geſchäft herangezogen werden
(Verf. d. Königl. Reg. vom 28. Mai 1896.)

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher verlor durch den Tod ihr Mitglied John
Ruſſell Reynolds, Präſident der Londoner a
Profeſſor für allgemeine und ſpezielle Pathologie an der Univerſität
8 ſende 68 Jahre alt. Mitglied der Akabemie war er ſeit dem

ahre
Vonn. Den Privatdozenten in der mediziniſchen Fakultät

der Univerſität Bonn DDr. Karl Bohland, Oberarzt an der
dortigen mediziniſchen Klinik, und Robert Thomſen, ſowie
den Privatdozenten in der philoſophifchen Fakultät daſelbſt DDr.
Heinrich Schenck, Walter Voigt und Hermann Rauff
iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Gerichtszeitung.
Die Unterſuchung gegen den Buchbinder Jacobi in Frei-

burg i. B. wegen anarchiſtiſcher Umtriebe und Hochveraths iſt
dem Vernehmen nach ſchwer belaſtend geweſen, ſo daß Jacobi ſich
ohne Zweifel vor dem Reichsgericht zu verantworken haben wird.

Der Termin gegen den Freiherrn v. Hammerſtein iſt
zum 26. d. M. vor dem zweiten Strafſenat des Reichsgerichts an
beraumt worden. Rechtsanwalt Dr. Schwindt wird die Vertheidigung
wahrnehmen. Die Ehefrau des Angeklagten iſt von Taormina auf
Kein Berlin gereiſt, um beim Abſchluſſe des Prozeſſes in der

ähe zu ſein.

Vermiſchtes.
Extrablattſchwindel. Eine durchaus falſche Nachricht von

einem „entſetzlichen Unglück auf der Rundbahn“ in der Berliner
Gewerbe- Ausſtellung wurde geſtern Vormittag in den Straßen
Berlins durch ein ſchwindelhaftes Extrablatt verbreitet. 29 Perſonen
ſollen bei einem Zuſammenſtoß auf der Rundbahn verwundet worden
ſein. Es handelte ſich wieder einmal um die dreiſte, em.
Aufbauſchung eines wenig erheblichen Vorfalls. Nicht 29 Perſonen,
ſondern zwei Perſonen ſind bei einem Zuſammenſtoß zweier elektriſcher
Wagen durch Glasſplitter leicht verleßt worden.

Ueber den durch Hitzſchlag verurſachten Tod des Lientenants
h in Braunsberg theilt das „Braunsb. Kreisbl.“ mit:onnerstag früh 5 Uhr rückte das hieſige Füſilierhataillon von hier

nach Schalmay und kehrte gegen 1 Uhr Mittags bei einer Temperatur
von 40 Gr. Celſius hierher zurück. Infolge der großen Anſtrengung
bei der übermäßigen Hitze ſind unterwegs einige 30 Mann gefallen,
von denen einzelne als Schwerkranke ins Lazareth überführt wurden,
die übrigen haben zum größten Theil Freitag wieder Dienſt gethan.
Lieutenant Pöhlmann, Sohn des Profeſſors Pöhlmann-Tilſit,
ſchied an der Poſt von der aus und ſchleppte ſich in
ſeine Fahnung, in der er um 1 Uhr 15 Minuten am Hitzſchlag
verſtarb.

Der Straßenränber auf dem Fahrrad. Ein W
Abenteuer hatte kürzlich der Häuſermakler Charles F. Smith aus
Brooklyn auf einer Radfahrt. Zwiſchen Brouxville und Weſt Farms
wurde er von einem Wegelagerer angefallen, der, auf der Höhe ſeiner

eit ſtehend, ebenfalls hoch zu Rad war. Der Fremde verlangte von
mith Uhr und Geld und als Smith floh, ſandte ihm der

Kerl eine Kugel aus einem Revolver nach. Da Smith
kein Entkommen ſah, verurſachte er einen Zuſammenſtoß, wobei aber
ſein eigenes Rad in Stücke ging. Dann zog er eine Ammoniak-
ſpritze hervor, die er zur Abwehr gegen Hunde zu benutzen pflegte,
und gab dem Wegelagerer eine gehörige Ladung ins Geficht, diedieſen betäubte. Der Kerl ſank zu Boden, wobei ihm das Piſtol
entfiel und ſich entlud. Smith hob die Waffe auf, beſtieg des
Räubers Rad, nahm ſein eigenes ins Schlepptau und
gelangte wohlbehalten damit nach Brooklyn zurück.

Vom Blitz ralen Nach einer Meldung aus Bleſen bei
arthe fuhr ein Strahl in Form eines fauſtſtarken

Ku r in die katholiſche Kirche. Mehrere Perſonen wurden
leicht verletzt. Derſelbe Blitz ung durch eine Seitenthür in'sund traf gegen vierzig Se onen Art ls Kinder. f
r wurden ſchwer verletzt die übrigen kamen mit Brände

n davon.
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einem neuerbauten Hauſe in Fleurier

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.

1/0 brutto einſchl.

Bamburg, den 16. Juni. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
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Weizen: lofo: 145—160, Juni 146,00 Juli 145 00, Sept

Waldauer Braunkohlen 42 Hypotheken- Anleihe a 10425
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und der Bau ſtürzte zuſammen. Die ganze Ge
Männer, Frauen und Kinder, fiel in die Diefe, mehrere
wurden ſchwer verletzt.

Paris, 16.

Das Pferd blieb to

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
(Bericht der Notirungs-Hamburg, 15. Juni.

Kommiſſion.)
Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren

3078 Stck. vom Süden und 2377 Stck.
Geſammtbeſtande entſtammten 7 Stck. der Lübecker Quarantaine

Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 20 WagenAnſtalt.
mit 1058 Stck. Bezahlt wurde:

Beſte ſchwere reine Schweine 37—38 20 Tara,
gute

eringere Mittelwaare 38-39 24
Mittelwaare 37 20
39--40 22 9 Tara,

Tara,

uni. Jn Auteuil ſtürzte geſtern der Jockey
Roberts mit dem r „Montmartre“ beim Erdwallſprung.

t, der Jockey iſt lebensgefährlich verletzt.

Dem Schweinemarkt auf
in der Woche

14. Juni im Ganzen 5455 Stck. vom Jnlande zugeführt, und zwar

brach ein Hauptbalkenfait chaft,
artikel gefragt.

Kartoffel- mit

Juli zu
dem Viehhof
vom 8. bis

vom Norden. Von dem

ſchwere
leichte Mittelwaare zu verſtehen.

andert.

Futtermehl 12,00-13,0.
ſchalen 9,25— 9,76. Weizengrieskleie 9,004 950.
dunkle 2,00--6,76.
Vetroleum 21,50 Solaröl 0,825/300 12,50, Spiritus per 10000 Liter h ruhig.

Oelküchen 9, 10.00. Malz 25,50—27,50.

50 Mk. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. V
26,00 Mk., Rüben

Börſe von Berlin vom 16. Juni.

Fondsbörſe. tHaltung der geſtrigen Abendbörſe und des heutigen Wiens war die
Börſe bei Eröffnung uneinheitlich. Nur Montanwerthe ziemlich feſt.

In Uebereinſtimmung mit der un

Banken zeigten keine Anregung. Der Grund der Unluſt der Börſe
war in der Befürchtung weiterer Vertheuerung des Goldes zum

entſtehenden
ſchwerniſſe zum Ultiwo durch vielfach angehäufte Engagements
in Jnduſtriewerken und auch in letzter Linie auf dem ſpekulativen
Kaſſamarkt. Wenn übrigens ein weiterer Rückgang nicht in die Er
ſcheinung trat, ſo iſt das dem Umſtande beizumeſſen, daß eine greif
bare Beſſerung ſich ſpäter allenthalben kund gab. i
Montanwerthe behauptet, Schifffahrtsaktien gedrückt, Bahnen ruhig.

Produktenbörſe. Infolge der am Getreidemarkt herrſchenden
gedrückten Stimmung und der geringen Nachfrage waren Verkäufer
von Weizen und Roggen gezwungen, ſich zu einer

üböl unver-

ſuchen und der dadurch

Hafer loko ſtill, auf Termine matter.
Spiritus ermattet.

grau
RNoggenkleie 9,50 10,00.

Malzkeime, helle 8,00-—

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe fco

Die Courſe der mit bezeichneten Effeeten verſtehen ſich in Mark für ein Stüd.

Futter Sächſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. Schuldv. 4 104,00 B
Deizen WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 41, Schuldv. 4 105, G

„50, Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

Rüböl 46,60. züchz. à 103 7 5Halleſche BankvereinActien 1894 7 u 5 152,50 G
erbrauchsabgabe Spar und VorſchußbankActien 1894 3 89,00 G

Cönnern, MalzfabrikActien. 1893 94 6 5 170,00 G
Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 216,00 G
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 189394 U 4
Eilenburg, KattunManufaeturActien, 1894/95 0 4 Sldſchlößchen BrauereiActien 1893/94 3entſchiedenen lauzig, Zuckerfabrik Actien 1894/95 4 4
Halleſche HafenbahnActien. 1894 /95) 31 31 99,00 G
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1894 28 4 412,90 G
Halleſche StraßenbahnActien 1894 0 4Hildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893 94 6 4 162,00 G
Körbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894/95 0 4

Er Landsberg, MalzfabritActien 1893 94 6 5 155, Gr Naumburger Braunkohlen Actien 1894/95 12 165,00 G
Niemberger MalzfabrikActien, e e e 1893/94 4 4 89, G
Packhofs Acten 1894 4 65.00 GRiebeckſche Montanwerke Aktien 1894/25] 10 4 182,90 B
Sächſiſch-Thür. BraunkohlenSt.Actien 1894 5 4 123,90 B
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien 1894 u 4 126, 0

Fonds ſtetig. Waldauer BraunkohlenActien 1894/95 65 4 1290,00 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlenctien 1894/95 12 208 Ggar Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 1893/94 20
eitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1894 /95 6 94,09 bz G

Zuckerraffinerie Halle Actien. 1893/94 12 4 129,00
4 SO 5

21000 C

We Sauen d ver 57 e Wege i ſchwank. Tara. Der e n r werandel war in der letzten halben Woche ſchleppend. 1 Plute, Bergwerk 51168,76 6e o III /2 rCoursnotirungen Ciſenbahn Stamm u. Stamm Induſtrie Papiere. u h. l
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Offene und geſuchte
Stellen.

Durch die

Arbeitsnachweisſtelle
des Vereins für Volkswohl, IX. Abth.
für männliche Arbeiter u. Dienſtboten,

Halle a. S., Kl. Klausſtraße 14,
erhalten Stellung: 3 bis 4 tüchtige
Eiſenformer, 6 tücht. Arbeiter f. Thon
waarenfabr. (nach auswärts), 2 tücht.
Bauſchloſſer (gute Anſchläger), kräftigen
Arbeiter für 1 Pferd u. z. Hausarbeit,
tücht. Männer z. Spargelſtechen, 14 led.
Pferde u. 10 led. Ochſenknechte, verh.
u. led. Kuhfütterer (Frauen müſſen
melken), 2 led. Großknechte, Pferde-,
Ochſen-, Schaf-, Hof- u. Laufjungen
von 14 bis 16 Jahren.

Stellung ſuchen: Tagesarbeiter für
Garten und Hansarbeit. [7229

Die Verwaltung.
d. erf. anſprüche bitte einzuſenden.gebildete auen weg. d Sandw. ehe Rittergut Zöthen bei Camburg a. S.

Inspector Aeltere und jüngere Berwalter, Volon
ſucht z. 1. Juli od. ſpät. Stell. a. Wirth tär, Oekonomenſöhne mit etwas Gehalt.
chaftsJnſp. auf größ. Gute od. als Verw. Verh. und led. Brenner, her, Hof

ſp. Bin 28 J. alt, ev. Conf. Landwirths meiſter, er, Ober
hn, 7 J. b. Fach. Sold. an ſchweizer finden Stellu driehDOito Karow, Witoldowo U b. Gogol. Grosge, Leipzgerſir [7207

S Stellen ſuchen
8 verh. Jnſpektoren, 4 led. Jn-

ſpektoren, 3 verh. Verwalter, 8 led.
Verwalter, 3 verh. Rechnungsführer,
1 led. Rechnungéführer, 5 verh.
Hofmeiſter, 4 verh. Aufſeher, 3 verh.

örſter, verh. Gärtner, 1 led.
ärtner, 1 verh. Kutſcher, 1 led.

Kutſcher, 1 led. herrſchaftl. Reitknecht,
1verh. Diener, 1 led. Diener, 2 verh.
Schmiede, 1 verh. Stellmacher, 2verh.
Oberſchweizer, 1 led. Oberſchweizer
und 4 Landwirthſ von18, 19, 28 und 66 Jahren mit beſtenZeugniſſen d. das Central- Bureau
Kl. Ulrichſtr. 6. (7i23

Suche per 1. Juli einen durchaus zu
verläſſigen, ſoliden [711

Verwalter
und unverheiratheten Hofmeiſter. Zeug
niſſe nebſt Angabe der Alters und Gehalts

1. Juli, wird ein nicht zu junger, thät

d

Tüchtiger Brennermeiſter, verheirathet,
48 Jahr, mit der neueſten Conſtruction
erfahren, prima Zeugniſſe, ſucht ſofort
Stellung. Offerten bitte unt. Z. 7207
an die Exped. dieſer Zeitung. 17207

Verwalter-Geſuch.
Zum ſofortigen Antritt, ſpäteſtens

iger,
alleiniger Verwalter geſucht. Derſelbe
muß a 6jährige Praxis beſitzen
und in benwirthſchaften der Provinz
ſchon thätig geweſen ſein. Geh. 600 Mk.

Oberamt Schraplau [7226
Dr. G. Humbert.

Für einen der Noth der Zeit zum Opfer
gefallenen kleinen aber tüchtigen und
arbeitsgewohnten Landwirth fände ſich
auf einem großen Gute bei Leipzig ſogleich
oder zum I. Oktober ein Unterkommen
als Hofmeiſter mit Ausſicht auf Ein
rückung in Verwalterſtellung bei genügender
Befähigung. Die Frau hätte Milchwirth-

ft und Federvieh mit zu verſehen.
edingung iſt, daß Beide fich keiner

Arbeit ſcheuen und grundehrlich ſind.
Meldungen lidendank“Leipzig enb. S. V. 431. f7217

Geſucht wird ein erfahrener 17052

ArmaturenConftructeur,

der als ſolcher in einer Armaturen-
fabrik längere Zeit thätig geweſen iſt. Be
werbungen mit Angaben über bish rige
Thätigkeit, Alter, Gehaltsanſprüche und

eit des EGintritts, ſowie mit Zeugnißab-
chriften und Photographie erbeten unter

G. 28 an L. A. Klepaig, Ann.-Exp.,
Leipzig-Gohlis.

Geſuch.
Zwei tüchtige [7236
Unterſchweizer

werden zum ſofortigen Antritt bei hohem
Lohn geſucht

rege Klein-Lauchſtedt
b. Bad Lauchſtedt.

A. Reutemann, Oberſchweizer.

Tüchtige Klempner,
welche auf Vogelkäfige lange Jahre in
waren, finden dauernde Stellung. [711

N. PIatt.
Metall und Lackirwaarenfabrik

Köln Rh., Heinrichſtraße 47.

Hausburſche,
14-—16 Jahr alt, ſofort oder 1. Juli
geſucht. [7206Reſtaurant zur Vörſe.

Lützschener.

Suche für ſofort ev. ſpäter eine ältere,

erfahrene [7196Wirkhſchafterin,
welche den Haushalt ſelbſtſtändig leiten
kann. Milchverkauf im Ganzen nach dex
Großſtadt.

Raguhn in Anhalt.
L. Riechter, Gutöbeſitzer.

h Selbſt. Landwirthſchafterin gut
empfohlen ſucht Stellung. Fran
Anna Fleckinger, kl. u
ſtraße S part. 7

Ein älteres, einfaches, häusliches

Mädchen
wird für leichte Hausarbeit aufs Land
geſucht. Zeugniſſe und Lohnanſprüche gp
die Expedition d. Zeitung zu ſenden unte
Chiffre Z. 7108.
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am 18. Juni d. I.
nach und vonBerga Kelbra bezw. Roßla

anläßlich der
Einweihungsfeier des Kyffhäuſer Denkmals.

Aus der Richtung von Rordhauſen.! Aus der Richtung von Halle.

Vormittags VormittagsNordhauſen f. 779 g g50 Eisleben Abf. 8Ferner 7 82 9 Sangerhauſen 72 9umühle 723 838 913 Wallhauſen 727 93BergaKelbra Ank. 722 g u ges Bennungen 723 gzs
Roßla 9 Kelg, Anl. 76 zerga-KelbraAus der Richtung Außerdem wird der im Aushangfahr

Slolberg Rottleberode,
Vormittags

StolbergRNottleberode Abf. 80

Uftrungen 50

plan aufgeführte Sonntagszug 326 ab
Halle 712, an Nordhauſen 9 gefahren.

In der Richtung nach Halle,
8

BergaKelbra Ank. 90 NachmittagsBerga-Kelbra Abf. 4 515In der Richtung nach Kordhauſen. Reh. 4 42 6ol
Nachmittags Bennungen Am

Roßla Abf. 415 515 613 Wallhauſen
Berga-Kelbra 42 52 6 Sangerhauſen 48 632Aumühle Ank Außerdem wird der im AushangfahrHeringen vlan aufgeführte Sonntagszug 325 ab
Nordhauſen P 559 655 Nordhauſen 885, an Halle 108 gefahren.

Die Züge führen für den öffentlichen Verkehr nur 3. Wagenklaſſe, mit Aus
nahme der Züge 326 und 325, welche auch 2. Klaſſe führen. Eine Weiterbeförderung
der Abends von BergaKelbra bezw. Roßla nach Sangerhauſen verkehrenden Sonder
züge in der Richtung nach Halle findet nach Bedürfniß ſtatt.

Es liegt im Intereſſe aller Reiſenden auf der Hin und Rückfahrt möglichſt
die erſten Züge zu benutzen.

Halle a. Saale, den 13, Juni 1896.
Königliche Eiſenbahndirektion.

3ERLINER GEMERBE-AUSSTELLUC. GGUPPE XVI.
eclermann sein eigener Drecke

150 Adröge la I5 Minuten von einen Sehbriftztäcke Sehwart,

Per Sehapirograph.
Ein neuer unübertroffener Vervielfältigungs- Apparat zur

ſelbſtändigen, koſtenloſen Herſtellung von Druckſachen
aller Art, ſowie zur Vervielfältigung von Briefen, Actenſtücken,
der ngen, Noten, Plänen, Programmen 2c. 2c, in Schwarz
ruck.

Die Handhabung dieſes Apparates iſt für jeden Laien eine
ecſtannlich einfache, der Erfolg nunansbleiblich und
garantirt.

Jn dem Apparatkaſten befindet ſich das auf 2 Nollen auf
gewickelte Negativpapier von ca. 5 m Länge, wovon das ent

7 ſprechende Format auf der Druckfläche ausgeſpannt iſt.fern den Das Original (Manuſkript) wird mit der beigegebenen
ſchwarzen Tinke auf Poſt oder Kanzleipapier geſchrieben
h Tel. und nachdem es getrocknet, mit der
Schriftſeite auf das Negativpapier aufgelegt und mit der
Hand glatt angeſtrichen.

Nach 1—2 Minuten wird das Original vom Negativ
papier abgenömmen, auf welchem jeht ein Negativ
(Spiegelbild von dem Hriginal) entſtanden iſt. Auf
dieſes Negativ werden die zu bedruckenden Blätter nach
einander aufgelegt, mit der Hand oder mit dem bei
gegebenen Roller leicht angedrückt und die nun fertige
ſchwarze und ſcharfe Copie (Abklatſch) ſofort ab

gezogen und ſo fortgefahren, bis die gewünſchte
Anzahl Abdrücke gewonnen iſt.

„F Um ein neues Original zu vervielfältigen, wird
das gebrauchte Negativpapier auf die Rolle rechts

e d gewickelt, wodurch ſich zu gleicher Zeit von der

Tage E
auf Probe
ohne jede

Koſten, S Rolle links friſches Negativpapier auf die Druck
2 fläche ausbreitet.

Jede Stelle des benutzten Negakivpaplers kann mehrere Male verwendet werden, da die alte
Schrift nach einigen Tagen einſinkt und nicht mehr abdruckt. Dadurch wird dieſes Verfahren
zugleich auch die billigſte Vervielfältigungsart,

Preis: Compl. Apparat Quart Folio 22)33 cm 17 Mark, 1 Erſayhrolle, ca. 5 Meter,
4 Mart. Schwarze Schapirograph-Tinte 0,80 Mark. Auch größere Formate ſind vorräthig

Herm. Hurwitz Co.,
Berlin C., Kloſterſtr. 49.

29. große Hannoverſche Pferde-okterie
Ziehung Z. und 4. Jnli 1896.

3320 Gewinne im Geſammtwerthe von 50 000 Mk., Haupt-
gewinne von 10 000, 3000, 2000 Mk. Preis des Looſes
1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. (Liſte und Porto 30 Pfg.)

Berliner Nferde-Lokkerie.
Ziehung in Berlin am 7. und 8. Juli 1896.

5530 Gewinne im Geſammkwerthe von 260 000 Mk. Hanpt-
ewinne im Werthe von ca. 30000, 25 000, 15 000,
2 000, 10000 Mk. u. ſ. w. Preis des Looſes 1 Mk.,

11 Looſe für 10 Mk. (Porto und Liſte 20 Pfg. extra.)

Berliner Gewerbe-Ausſtellungs-otterie.
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen I1482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.

Original-Looſe à I II Looſe 10 Ac, Porto und Liſte 20
extra.

Stnttgarter Geld-Lotterie.
Ziehung am 5. November 1896 zu Stuttgart.

Gewinne: a) 4340 baare Geldgewinne im
237 000 Hauptgewinne 100 000, 30 000, 15 A.
u. ſ. w.), r 500 Segen i. W. von 75 000Zuſammen 4840 Gewinne 312 000 Preis des Looſes
3 (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Malleschen Zeitung in Halle a. S.,Leipzigerſtraße 87.
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Pferde z. Zureit. u. Einfahr. werden Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun
angenommen. Reitbahn Thurmſtr. 151. ſchweig find. 2 jg. Mädch. z. Erlerng.

rer der Hancwirthſch. jirdt. Aufn. Koſtg.
Neuer Wiener Wagen bill. z. rerkagfent r unt. Z. 222 in der Exred.

Bkseniiut, Thurmſtraße 151. d. tag t zul 6676

Sonderzüge Auskünfte
über Gesehäſts- u. Prävat verbult-
nisse ertheilon prompt und diseret auf
alle Plätze der Welt [6617
SDeyjricſi Sreve,

Internationales Auskunftsbureau,

Halle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

Fussball und Lawn Tennis.

Herren, die geneigt sind an sportlichen
25 Spielen, besonders Fussball und Lawn

Tennis theilzunehmen, werden gebeten,

stellung unter Z. 7210 in der Exped.

II
Nur beste Fabrikate

von Feurich, Berdux, Römhild,
Irmler, Steingräber,

Neumeyer etc. empfenlt

B. Döll,
Pianomagazin,

An der UVUniversiü(ät 1.

unt. 51623 an Rudolr Mosse,
[7218

Citrouenſaft,
Erdbeerſaft,
Himbeerſaft,
Kirſchſaft,

mit feiner Raffinade eingekocht à Pfd
50 Pfg. empfiehlt 7219
Ferd. Hille, hein es.

Denat. Spiritus,
à Ltr. 26 Pfg. eng

Ferd. Hille, Geiſtſtraße 68.

Der dauerhafteſte
Fußbodenanuſtrich

iſt unſer verbeſſerter Bernſteinlack
mit Farbe, derſelbe trocknet über
Nacht hart und giebt den ſchönſten
Glanz. 4 Pfund 75 Pfennig nur bei

E. Walther's Nachf.
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Hart- Gries
aus der WeſerMühle in Hameln,
ofſerirt à Pfd. 20 Pfg, bei 5 Pfd.
à Pfd. 18 Pfg.t W. Haachke,

gr. Klausſtr. 16,

Eine [7200Broche
verloren, von der Terraſſe des Theater
Reſtaurants bis zu den Neunhäuſern.
Gegen 5 Mark Belohnung abzugeben an
Herrn Reſtauralkeur Meiss mer im
Theater Reſtaurant.

k. für aiſo Zeitungen und Fachreitschriſten

Fernſprecher 151.

Zur Stütze der Hausfrau wird auf
einem Rittergut bei Halle ein junges

Mädchen als [7212

wo welches gute bürgerliche
Küche verſteht. Antritt I. Juli.
Gefl. Offert. unter D. e. 51625 an
Rudolf Mosse, Halle.
Capital auszuleihen.

Mk. 10--13,000
zum 1. Juli, [7211Mk. 60--80,000
zum 1. Oktober auf gute Sicherheit
zur 1. Stelle. Off. unt. C. d. 6596
bef. Rudolf Mosse, Halle.

Suche Gut zu kaufen!

Bedingungen: Nähe großer
Stadt, gute Bodenverh. und Ge
bände, herrſchaftlicher Wohpſtg.
Größe 600--2000 Morgen. Offert.

r r o a 0 e n

Halle.

ihre Adressen wit Angabe ihrer Lebens

d. Ztg. niederzulegen. [7210

kunft erth. C. Gotth. Sachse, Gera.

Bekanntmachung. Verlegte
heute meine Wobnung von

Kl. Ulrichstrasse 19 nach
0Generalverſammlung I, t t 3 Jdes Hilfsvereins f Blinde auren Ius J. 1

in der Provinz Sachſenſtatt, zu rer des Vereins Georg Schultze,
hierdurch ergebenſt eingeladen werden. Agsecuranz und Hypotheken-

Tagesordnung: Bankkommisston. (7265
a) Erſtattung des Jahresbecichtes.
b) Rechnungslegung.
c) Vorſtandswahl.
d) Vorſchläge, die weitere Förderung

des Vereins betreffend.
Barby, den 10. Juni 1896. 17193

Der Vorſtand.

Gutsverkauf.
Großes Gut mit 265 Morgen beſt.

Felder nud Wieſen, herrſchaftl. Ge
bänden, mit vollſtändigem, lebenden
u. toden Jnventar, Altenburger Pflege
u. Bahnſtation --2 Stunden von Gera
iſt für 50,000 Thlr. bei 20 mille
Anzahlung zu verkaufen. Nähere Aus-
kunft erth. C. Gotth. Saehse, Gera.

Großes Hauerngut
in Altenburger Pflege 1 Stunde von
Gera mit 172 Morgen Feld und
Wieſe, Ia. Bodenkl. und faſt neuen
Gebänden iſt mit lebendemu. todten
Jnventar bei 50,000 Mk. Anzahl.
krankheitshalber ſofort zu verkaufen. Aus

Otto Töpfer

I Vermiethungen.

4—-5000 Mark BSlumenthalfſtr. 13, I.
auf 2. Hypothek hinter 14 000 Mk. 4 Herrſchaftliche I. Etage 1./10. zu ver
Kaſſengelder per 1. Juli von einem pünkt] miethen. [7044
lichen Zinszahler auf ein neues Haus- 7

Blücherſtr. 4grundſtück zu leihen geſucht.
Amtliche Werthtaxe: 29 000 Mk.

herrſchaftliches Hochparterre ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Preis

Brandkaſſe: 29000 Mk.

Mk. 1250. Näh. daſelbſt 1. Etage.
Offerten unter Z. Z154 in der Exped.

[7154

Aleſtraße 12, Hochpart.,

d. Bl. niederzulegen.

Wir empfehlen unſere ſehr günſtige 5 4 Zimm. mit reichl. Zubehör Bad,
7

X

x
CLeibrente.

Rentenverſicherung. Einer beim Eintritt 60 Mk., 1. Oktob. zu vermiethen.
65 Jahre alten Perſon z. B. wird für Beſ. 11--1 u. 4--7. Näh. 2 Tr.je tan ſend Mark Einlage-Kapital eine t e 7 t Tr
lebenslängliche, jährliche Rente von

111 Mark 58 Pfg.
gezahlt. Proſpekte ſind gratis zu beziehen

vom Bureau der [6765
Friedrich Wilhelm-Gesellschaft,

Halle a. S., Meckelſtraße 1.

Rob. Kindermann, Stettin.
Spediteunr für die Oſtſee- Häfen und
7235] Väder.

x

64 errſch i. d gimmerHoch-Parterre, r Salknoe utzun

1. Oktober zu vermiethen. [71
Wittekindſtr. 10, neb. d. Bale.

Herrſch. 1. E., 7 h. Z., reichl. Z., Vart.
f. 1. Okt. zu vermiethen Germarſtu. 2.

Merſeburgerſtr. 7
lbe erſte Etage beſonderer Umſt ind

alber per 1. Juli er. oder ſpäter zug
miethen.

1 Paar Juckergeſchirre, Breiteſtr. 3
X ſchöne, trockene Kellerräume ſofprneue Bruſtplätter, verkauft billig t

6998)] BRahnhofstrasse 16, X oder ſpäter zu vermiethen. [717
Vom 17. ds. Mts. ſteht ein größerer

e efür Landwirthe und Fuhrherren, zum Verkauf. [72(3
IIalle a. S. Gaſthans „Zum Rothen Ross.“Luns chen. Pferdehändler.

Von Dienstag, 16. Juni,
ſtehen hochtragende und friſchmilchende

k.

ſehr preiswerth zum Verkauf.

Cönnern a. 5S. W. Neumeister.
Waſſerſchaden.

Durch den argen Waſſerſchaden am 6. Juni er. ſind viele unſerer Mitbürger
auf das Schwerſte geſchädigt worden. Ein Gebäude iſt vollſtändig eingeſtürzt;
andere ſind ſo beſchädigt worden, daß ſie geräumt werden mußten und als Ruinen
daſtehen. Viele Mauern, Stallgebäude, Keller, Höfe und Gärten liegen in ver
wüſtelem Zuſtande. Mehrere Familien haben ihre geſammte Habe verlor en, denn
das Unwetter kam reißend ſchnell und nur wenig war zu retten.

Menſchenleben ſind, Gott ſei Dank, nicht zu beklagen, indeſſen iſt eine Menge
Kleinvieh in den Fluthen umgekommen.

Nach vorläufigen Abſchätzungen beträgt der angerichtete Schaden 30,000 Mk.
Außerdem hat die Stadtgemeinde durch Pflaſterſtraßen, fortge

ſchwemmte Steine und Material eine Einbuße von t.
Der Schaden in der betroffenen Feldflur iſt noch nicht zu Awerſbep
Wenn wir einigen Familien nicht bald und kräftig helfen, ſo ſteht deren

Exiſtenz auf dem Spiele.
Zur Hilfe und der bedürftigſten Leute bitten wir edel

denkende Mitmenſchen recht herzlich um Geldgaben, mögen ſolche auch
noch ſo klein ſein.

Außer den unterzeichneten Mitzliedern des Ausſchuſſes iſt die Expedition
dieſer Zeitung zur Annahme von Geldern bereit, über deren Verwendung zu Mücheln
Rechenſchaft gegeben wird. 38

Herzlichen Dank den gütigen Gebern.
Mücheln, den 12. Juni 1896.

Der Hülfsausſchußz.
Steckner, Bürgermeiſter. Moeller, Superintendent. Scheidemantel, Amtsrichter.
Branudt, Stadtkaſſenrendant. Kaup, Maurer- und Zimmermeiſter. Meinert,
Magiſtratsaſſeſſor. Dr. Schacke, pract. Arzt. Schroeter, Diaconus. Freuer,

pract. Arzt: Denkewitz, Buchdruckereibcſitzer.
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